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Da nach vielfältig laut gewordenen Klagen, das Tabackrauchen in den fFädtifhen Promenaden 
denjenigen, welche dort den Genuß reiner Luft ſuchen, zur Belaͤſtigung gereicht, ſo wird daſſelbe hiermit im 
ganzen Bereich der innerhalb der Oder und des Stadtgrabens gelegenen Promenaden, auf Grund der, in 
der diesjährigen Geſetzſammlung pag. 1. publicirten Allerhoͤchſten Kabinets⸗ Ordre vom 9. December 1832, 


bei Vermeidung einer, 
Die vorſchriftsmaͤßigen 


Breslau den 10. Mai 


1833. 


"von. Carlowitz. 


Pre u ß en 
Muͤnſter, vom 1. Mai. — Heute ward uns das 
hohe Gluck zu Theil, Se. K. Hoheit den Prinzen 
Albrecht von Preußen, leider nur auf wenige Stunden, 
in unſerer Mitte zu haben. Se. K. Hoheit trafen, 
vom Haag kommend, heute Nacht gegen 3 Uhr hier 
ein und geruhten im hieſigen Schloſſe bei dem wirklichen 
geheimen Rath und Oberpraͤſidenten Freiherrn v. Vincke 
Creellenz Ihr Abſteigequartier zu- nehmen. Gegen 
11 Uhr ſetzte Se. Koͤnigl. Hoheit die Reiſe nach Harz⸗ 
gerode fort. JAN LEINE: 


N 


‚Die Preußiſchen Rheinzeitungen enthalten folgende 
Bekanntmachung: „Die unter Mitwirkung von Mit⸗ 
gliedern der Burſchenſchaft und unter den Farben der 
Letzten am Zten d. M. am Sitze der Deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung veruͤbten Verbrechen und Frevel legen 
mir die Pflicht auf, die Gerichtshöͤfe und das öffentliche 
Miniſterium in den K. Rheinprovinzen auf die, wegen 
jener ſtrafbaren geheimen Verbindung und infonderheit 
wegen Ausſchließung der Mitglieder derſelben vom 
Staatsdienſt ſo vielfach erlaſſenen Landes herrlichen und 
Bundesbeſchluͤſſe wiederholentlich auf das dringendſte 
und beſtimmteſte aufmerkſam zu machen. Bet den An⸗ 
tragen auf Anſtellung im Juſtizfache iſt 
tigſte zu prüfen, ob der Bewerber hinreichend ſich aus⸗ 
sewieſen hat, daß er an der burſchenſchaftlichen Verbin⸗ 
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dung durchaus keinen Theil genommen hat. 


auf das ſorgfaͤl⸗ 


zur Armen⸗Kaſſe der Stadt einzuziehenden Strafe von 10 Sgr. bis 1 Rthlr. unterſagt. 
Warnungstaſeln find heute errichtet worden. f 


„Königl. Gouvernement und Polizei⸗Präͤſidium. 


von Strang. Heinke. ar 


Die Uni⸗ 
perſitaͤts⸗Behoͤrden nehmen ſich zuweilen heraus, in den 
Abgangszeugniſſen zu bemerken, daß der Inhaber der 
letztern zwar in der Burſchenſchaft, letztere aber ohne 
politiſche Tendenz geweſen. Dieſer Zuſatz iſt geſetzwidrig, 
ungegruͤndet und uͤberall nicht zu beachten. Jede Bur⸗ 
ſchenſchaft hat eine politiſche Tendenz, von welcher die 
einzelnen Mitglieder entweder Mitwiſſer und glſo Mir⸗ 
ſchuldige, oder blinde und untergeordnete Werkzeuge 
ſind; daher verbieten die Geſetze die Burſchenſchaft ohne 
jenen anmaßlichen und ungegrändeten Unterſchied, und 
daher haben des Koͤnigs Majeſtaͤt in mehreren, an die 


betreffenden Miniſterien erlaſſenen Allerhoͤchſten Ordern, 


es nachdruͤcklichſt gemißbilligt, daß Gerichtshoͤfe und 


andere Behörden ſich unterfangen, jene klaren geſetzlichen 
Vorſchriften durch willkuͤhrliche Auslegungen zu umgehen. 
Burſchenſchaft iſt Burſchenſchaft, und die Theilnghne 
an derſelben mit der Unwuͤrdigkeit zum Staatsdienſt 


und der Ausſchließung von demſelben geſetzlich verbunden. 
Vermoͤge meines Amts liegt mir die Pflicht ob, auf 
die Handhabung dieſer Beſtimmung zu wachen, und das 


Geſetzbuch (Allgemeine Landrecht Theil JI. Tit. 20. §. 326. 
u. f.) erklaͤrt, Vorgeſetzte, welche ihre Beſugniß zu Er⸗ 


nennung öffentlicher Beamten gegen Vorſchrift der Ger 
feße gebrauchen, ihres Amtes für verluſtig. Ich darf 
und werde daher die Zulaſſung eines an der burſchen⸗ 


ſchaftlichen Verbindung beteiligten, oder bethelligt ge: : 
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weſenen Individuums ohne Allerhoͤchſte ausdrückliche 
begnadigende Verfuͤgung auf das beſtimmteſte nie und 
nimmermehr beſtaͤtigen, genehmigen und geſtatten, viel 
mehr die dabei begangenen Verſehen der Behörden und 
einzelnen Beamten, in Gemaͤßheit jener geſetzlichen 
Beſtimmungen, um ſo mehr unfehlbar ruͤgen, als Sub⸗ 
jekte, welche durch Ungehorſam und Trotz gegen die 
Geſetze, ſchon auf der Univerſitaͤt ihre rechtswidrige 
Geſinnungen bethaͤtigt haben, ſchon deshalb unfaͤhig und 
unwördig find, das Recht entweder zu handhaben, oder zu 
vertheidigen. Wenn Univerſitaͤts⸗Zeugniſſe produeirt 
werden, in welchen dem Zeugniß der Mitgliederſchaft 
einer Burſchenſchaft die obgedachte, oder eine andere 
Klauſel beigefügt worden, fo find dieſe Testimonia an 
mich einzuſenden, um deshalb das Weitere zu veranlaſ⸗ 
fen. Bedauerlich werden aktenmaͤßig in einigen Stan 
ten die jungen Männer ſchon auf den Gymnaſien von 


Emiffären und ſelbſt von Lehrern zur Burſchenſchaft ger : 


worben. Wenn gleich die Staatsauffiht und der rechts 
liche Sinn der Lehrer unfere öffentlichen Unterrichts⸗ 
Anſtalten vor einem ſolchen frevethaften Unfug ſichern, 
fo fehlt doch dieſe Sicherheit denjenigen, die mit frem⸗ 
den Gymnaſien nicht außer aller Verbindung find. 
Damit junge Maͤnner und ihre Eltern, Angehoͤrige und 
Vormuͤnder ſowohl von dieſer Gefahr, als von den nach. 
theiligen Folgen der Theilnahme an burſchenſchaftlichen 
Verbindungen und andern Verhältniffen gewarnt werden, 
beauftrage ich Euer Hochwohlgeboren, das gegenwartige 


Reſeript in dem naͤchſten Regierungsblatt abdrucken und 


dadurch zur Nachachtung und Warnung öffentlich bekannt 
machen zu laſſen. Berlin den 12. April 1833, 
Der Juſtiz⸗Miniſter von Kamptz. 
An den Herrn Landgerichts⸗Praͤſidenten und den Herrn 
Ober⸗ Prokurator zu Koͤln. a 87 
Vorſtehendes Neferine des Herrn Juſtiz⸗Miniſters 
Exeellenz wird zur Nachachtung und Warnung hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. Köln den 20. April 1833. 
85 Der Präſident von Oppen. 
Der Ober⸗Prokurator von Collenbach.“ 


K n f e n d. 


St. Petersburg, vom 30. April. — Am Ge⸗ 
burtsfeſte Sr. Kaiſerl. Hoheit des Herrn Ceſarewitſch 
Großfüͤrſten Thronfolgers wurde in der großen Kapelle 
des Winterpallaſtes das feierliche Hochamt in Gegen⸗ 
wart Ihrer Majeftät des Kaiſers und der Kaiſerin, ſo 
wie Ihrer Kaiſerl. Hoheiten des Ceſarewitſch Großfuͤr 
ſten Thronfolgers, des Großfuͤrſten Michael und der 
jungen Großfuͤrſtin Maria vollzogen. Die Glieder des 
Reichsrathes, die Minister, Senatoren, der Hof, die 
boffähigen Cavaliere und Damen, die Generale und 
Offiziere der Garde und Armee waren gleichfalls bei 
der Ceremonie anweſend, worauf der heil. Synod und 
die Glieder des diplomakiſchen Corps die Ehre hatten, 
Ihren Majeſtäten ihre Gluͤckwunſche darzubringen. In 
Ihr Gemach zurückkehrend empfingen Ihre Majeſtaͤt 


die Kaiſerin die Glückwünſche der Damen, des Reichs ⸗ 


rathes, des militairiſchen Hauſes des Kaiſers, des Hofes 


und der Staats⸗Secretaire. Selbigen Tages empfingen 
auch Se. Kaiſerl. Hoheit der Herr Ceſarewitſch Groß 
fürft Thronfolger in Ihren Gemaͤchern die Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche der Mitglieder des Reichsrathes, des Hofes, der 
Staats? Secretaire, des Secretairs Ihrer Majeſtäͤt der 
Kaiſerin, der Generale en chef und Admirale, Gene 
neral⸗Adjutanten und Generale des Kaiſerl. Gefolges, 
General- Lieutenante und Vice-Admirale, Generale des 
Garde Corps und ſſaͤmmtlicher Fluͤgel⸗Adjutanten Sr, 
Majeftät des Kaiſers und Sr. Kaiſerl. Hoheit des Herrn 
Großfuͤrſten Michael. Abends war die Stadt erleuchtet. 


Oe ſt erte i ch. 
Peſth, vom 26. April. — Das neueſte Königl. Reſeript 
vom 16. April an den Reichstag zu Preßburg hat ſich den 


Beifall und die Zuſtinnnung der verftändigen und wah⸗ 
ren Vaterlandsfreunde erworben. Es wird darin mit 


Würde, Ruhe und Maͤßigung der bisherige unordenk! 


liche Gang der Reichstags⸗Verhandlungen getadelt, und 
vor Allem zur Vornahme der, das wahre Wohl des 


Landes bezweckenden, Königl. Propofitionen und zur Vi“ 


ſchleunigung der Arbeiten, mit Beſeitigung unnützer 
Nebendinge „ ernſtlich ermahnt. Es wurden beſondeils 
die Punkte empfohlen, welche den Bauern Grundeigen 


thum verleihen, die Gerichtspflege verbeſſern, und Din 


Adel einige Laſten des Staates, zu Gunſten der andern 


Bewohner, mittragen laſſen. Es iſt einleuchtend, daß 


dieſe Reformen nur wohlthätig . wirken koͤnnen, un 
dennoch erwartet man von der Maſſe der Ariſtokratie 
einen mächtigen Kampf dagegen; denn dieſe will frei⸗ 


willig nichts von ihren verjaͤhrten Privilegien vergeben, 


und in einem Lande, das ſie frei nennt, alleinige Herr 
ſcherin bleiben. Man iſt begierig, wie die Regierung 
dieſen Widerſtand beſiegen wird. Es iſt hier zu bemel 
ken, daß in Ungarn eigentlich nur der Adel repräſentirt 


wird; denn die Abgeordneten der Freiſtaͤdte ſpielen auf 


dem Reichstag eine ſo nichtsſagende und untergeordnete 
Rolle, daß ſie nach Belieben der adelichen Abgeordneten 
zur Votirung zugelaſſen werden oder nicht! Der größte 
Theil der Nation, die ackerbauende Klaſſe, wird gar nicht 
repraͤſentirt. — Die Gerüchte von Unruhen in Stebenbärs 
gen waren ſehr übertrieben; es handelte ſich nur von der WI. 
derſetzlichkeit einiger Jurisdietionen gegen das Gübern tam, 
das ſie nicht fuͤr legal halten wollen, indem es nicht 
nach den dortigen Geſetzen von dem Landtage, der ſchoh 
ſehr lange nicht abgehalten worden, erwaͤhlt wurde. 
Man wollte die Reife des Feldmarſchall Lieutenants 
Vlaſſits (Banus von Kroatien) nach Siebenbuͤrgen mit 


jenen Unruhen in Verbindung ſetzen; allein man erfährt, 


daß dieſe Reiſe die Türkiſch⸗Ruſſiſchen Angelegenheiten 
betrifft, worauf fi auch die ſtarken Truppenmäkſche 
nach Siebenbürgen beziehen durften. 
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Minden, vom 2. Mal. — Die Rückkehr Sr. 


Majeſtät des Koͤnigs aus Italien iſt bis zum Frohn⸗ 


leichnamsfeſte beſtigmmt. 5 : 

Ritter von Cornelius tritt feine Reife nach Rom an, 
woſelbſt er den Karton zu einem Freskogemaͤlde für die 
hiefige Ludwigskirche verfertigen, und zwei Jahre ver⸗ 
weilen wird. So viel man vernimmt, werden dieſen 
Meiſter einige talentvolle junge Kuͤnſtler begleiten, und 
gleichzeitig mit ihm wieder hieher zuruͤckkehren. 


Tübingen, vom 28ſten April. — Die Wahlen für 
den bevorſtehenden Landtag gehen nun lebhaft vor ſich; 
bereits haben die meiſten Oberaͤmter ihre Vertreter ge⸗ 
wahlt, und fo viel man bei den mächtigen Umtrieben, 
die dabei ſtattfinden, auf den Geiſt und die Stimmung 
des Volks ſchließen kann, ſind ſie groͤßtentheils im 
Sinn der vorigen Kammer. Obgleich von der Regierung 
den Studenten aufs ſtrengſte unterſagt worden iſt, ſich 
durchaus nicht in die Wahlen zu miſchen, ſo thun doch 
die Anhaͤnger der hier im geheimen beſtehenden Bürfchen: 


ſchaft ihr Moͤglichſtes, dieſe ganz im Sinn der Oppoſi⸗ 


tion zu leiten. Sie halten Juſammenkuͤnfte mit hieſigen 
Buͤrgern, um ſie für Pfitzern zu ſtimmen; ja fie ſollen 
fogar mehreren derſelben mit Verruf gedroht haben, im 
Fall fie einen andern wählen würden. Bereits iſt den 
dier beſtehenden Verbindungen unterſagt worden, ihre 
Farben zu tragen, und das Geruͤcht, daß ein Commiſſair 
hierher kommen folle, beſtaͤtigt ſich immer mehr. Um 
einen recht grellen Gegenſatz zu bilden, vereinten ſich 
viele Studirende, Uhland ein Staͤndchen zu bringen, 
was auch den 26ſten Abends ohne alle Stoͤrung oder 
Hindergiß vor ſich ging, und dem Abgeordneten von dem 
Amt Tubingen, Profeſſor Doktor Widenmann, den fol⸗ 
genden Abend eine Katzen⸗Muſik. Geſtern Abend 8 Uhr 
begaben ſich auch über 100 Studenten mit kleinen Trom⸗ 
peten 2c, vor feine Wohnung und begannen ihr Vor⸗ 
haben auszuführen. Der ganze Plan hatte jedoch keine 
Ordnung, und als die Behörden einfchritten, verlief ſich 
der Haufen balb, jedoch wurden mehrere Verhaftungen 
vorgenommen. Die Ruhe blieb ungeſtoͤrt, ſelbſt auch, 
> 10 heute Morgen noch einige Studenten verhaftet wur⸗ 


Frankfurt a. M., vom 29. April. — € ie zur 
Sicherung der Ruhe in unſerer Stab . mil⸗ 
kairiſchen Maßregeln ſcheinen nunmehr ihre volle Aus⸗ 
a bildung erhalten zu haben. Auf allen Communications⸗ 
wegen innerhalb des von den Expeditions⸗ Truppen ber 
ſetzten Nayons. find Allarmſtangen aufgerichtet worden 
keen denen ein Wachpiguet in den zu dem Ende er, 

„bauten Huͤtten bivouaquirt, fo daß ſchnell mit allen 
Truppen des Rayons communtzirt werden kann. — Zu 
Bergen iſt vor einigen Tagen eine Abtheilung Kutheſ⸗ 
iſcher Truppen von allen Waffengattungen angekommen 
die dort und auf den umliegenden Ortſchaften vertheilt, 
Sud wie man hort, angewieſen worden find, von dem 


das Expeditions „Corps kommandirenden K. Oeſterreichi 


die oͤffentliche Ruhe zu ſtoͤren bemerklich ane 


Ban 
5 ſchen General von Piret für eintretende Fälle die Ber 


fehle zu empfangen. Aehnliche Weiſungen ſoll das zu 


Offenbach garniſonirende Großherzoglich⸗Heſſiſche Batail⸗ 
fon Linien Infanterie erhalten haben. Auch heißt es, 
daß auch andere Großherzogl. Heſſiſche Truppen nach 


Vilbel und Roͤdelheim kommen wuͤrden, welchen letzteren 


Ort die Preußen alsdann wohl raͤumen wuͤrden, um 
eine mehr conzentrirte Stellung zu nehmen. Inzwiſchen 
haben ſich neuerdings keine Symptome von Verſuchen 


5 
Seite der Bundes,Kaſſe ſind bereits namhafte Summen, 


deren Betrag man im Durchſchnitte auf 1000 Gulden 15 


taͤglich angiebt, ſowohl als Verguͤtung fuͤr Verpflegung 
der Truppen, als zur Deckung der Koſten ausbezahlt 
worden, welche die Kaſernirungen in Sachſenhauſen und 
andere durch die Occupation nothwendig gewordenen 
Einrichtungen verurſachten. Aehnliche Zahlungen ſollen, 
nach Maßgabe des Bedarfs, alle Woche von jener Kaſſe 
geleiſtet werden. — Man verſichert heute mit Beſtimmt⸗ 
heit, der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Praͤſidial-Geſandte, 
Graf von Muͤnch-Bellinghauſen, werde noch im Laufe 
dieſer Woche von Wien hier wieder eintreffen. (Allg. 8.) 


Frankreich. 

Paris, vom 30. April. — Der Kaiſerlich Oeſter⸗ 
reichiſche Botſchafter hatte geſtern Mittag die Ehre, 
dem Könige in einer Privat⸗Audienz das Antwortſchrei⸗ 
ben feines Souverains auf das Nefreditiv des Marſchalls 
Maiſon zu überreichen. Gleich darauf wurde der Eng⸗ 


liſche Botſchafts⸗Seeretair, Herr Arthur Aſton, bei Sr. 


Majeſtaͤt eingeführte, Hoͤchſtwelche aus deſſen Händen 
das Schreiben des Königs von Großbritannien empfin⸗ 
gen, das Herrn Aſton waͤhrend der Abweſenheit des 
Lord Granville als Geſandten bei dem Könige der Frau; 
zoſen beglaubigt. 9 18 

Herr von Rothſchild hatte geſtern eine Unterredung 
mit dem Finanzminiſter in Bezug auf die Griechiſche 
Anleihe und auf die letzten Nachrichten aus dem Orient. 
Wie man hoͤrt, ſoll ſich der erſtere bei dem Miniſter 
ſehr darüber beſchwert haben, daß man ihm die Nach. 
richt wegen der Landung der Ruſſiſchen Truppen in 
Konſtantinopel vorenthalten habe. 0 

Herr Dupin der aͤltere hat den von Paris abweſen⸗ 
den Deputirten Umlaufſchreiben zugehen laſſen, in wel⸗ 
chen er ſie einladet, ſobald als moͤglich wieder nach Paris 
zuruͤckzukehren. ’ . 3 

Die mit der Unterſuchung des Geſetzes wegen der 
Verantwortlichkeit der Miniſter und der Verwaltungs⸗ 
Beamten beauftragte Commiſſton hat viele Amendements 
vorgeſchlagen, worunter folgende bemerkenswerthe: „Die 
Verantwortlichkeit der Miniſter iſt colleetiv fir alle von 
ihnen ausgehende Regierungs- Akte; fie iſt individuell 
fuͤr alle Regierungs⸗Akte, die von einzelnen Miniſterien 
ausgehen. Kein K. Befehl kann einen Miniſtet von 
den Wirkungen der Verantwortlichkeit befreien, und dem 
gegen ihn gerichteten Verfahren Einhalt thun. Jeder 
wichtige Fehler in Beauſſichtigung der Vollziehung der 
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auf Rechnungsſachen und auf Erhaltung „des öffentlichen 
Vermoͤgens ſich beziehenden Geſetze und Reglements, 
jede nicht geſetzlich autoriſirte und nicht vorſchriftsmaͤßig 
contrahirte Anleihe, jedes Ausgeben K. Bons uͤber die 
vom Geſetz oder von der Nothwendigkeit vorgezeichneten 
Graͤnzen, jede Buͤrgſchaft fuͤr eine fremde Anleihe oder 
Schuld, welche dem Schatz ohne Zuſtimmung der Kam⸗ 
mer zur Laſt fallen wuͤrde, und jede ungeſetzmaͤßige Ver⸗ 
wendung oͤffentlicher Gelder unterwirft der Verantwort⸗ 
lichkeit. Die Deputirtenkammer ernennt aus ihrer 
Mitte eine Commiſſion, um zu unterſuchen und anzu⸗ 
klagen. Sie beauftragt wenigſtens 6 ihrer Mitglieder, 
dem Berichterſtatter waͤhrend der Verhandlungen beizu⸗ 
ſtehen, und ihn in der Pairskammer zu vertreten. 

In dem auf die Vollendung verſchiedener oͤffentlicher 
Bauten bezuͤglichen Geſetz-Entwurfe, den der Handels 
Miniſter geſtern der Deputirtenkammer vorlegte, ver⸗ 
langte er zunaͤchſt 24 Millionen für die Hauptſtadt; 
darunter 6 Millionen fuͤr den Bau eines neuen Biblio⸗ 
thefgebäudes; 3,450,000 Fr. fuͤr den Palaſt 0 dem 
Quai⸗d'Orſay, 2,800,000 Fr. Für die Magdalenen⸗ 
Kirche, 2,400,000 Fr. für das naturhiſtoriſche Muſeum, 
2,200,000 Fr. fuͤr den Triumphbogen in den Elyſaͤiſchen 
Feldern, 1,900,000 Fr. für die Schule der ſchoͤnen 
Künfte, 1,500,000 Fr. für das Pantheon, eine gleiche 
Summe fuͤr die Kirche von St. Denys, 700,000 Fr. 
fuͤr das Monument auf dem Baſtille⸗Platze u. ſ. w. 
Auf die Vollendung der im Ban begriffenen Kanäle 
ſollen 44 Millionen und zur Verbeſſerung der Lands 
ſtraßen 17 Millionen verwandt werden. Außerdem will 
die Regierung in den weſtlichen Provinzen neue Straßen 
anlegen laſſen, denen fie den Namen routes stratégi- 
ques (offenbar eine Nachbildung des Deutſchen Wortes 
Heerſtraßen) beilegt. Es ſoll den Bewohnern der 
Vendee dabei zur Pflicht gemacht werden, die Hecken 
zur Umzaͤunung ihres Eigenthums und zur Einpferchung 


ihrer Viehheerden nicht hoͤher als 4 Fuß anzulegen und 


ſich mit den Baum⸗Pflanzungen mindeſtens 60 Fuß von 
den Straßen entfernt zu halten. Dieſe beiden Beſtim⸗ 
mungen des neuen Geſttz- Entwurfes erregten, als der 
Miniſter fie der Kammer mittheilte, großes Aufſehen, 
und mehrere Oppoſitions⸗Mitglieder hielten ſelbige für 
unausfuͤhrbar. Für den Bau dieſer neuen Heerſtraßen 
werden 12 Millionen und endlich 3 Millionen für Eiſen⸗ 
bahnen und Leuchtthuͤrme verlangt. 


ſprechende Renten- Summe aus dem Tilgungs⸗Fonds 
entnehmen und unter den vortheilhafteſten Bedingun⸗ 


gen gegen 4 pCt. Zinſen an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Wie es heißt, wird das den Deputirten vorzulegende 
Budget fuͤr das Kriegsminiſterium eine Reduction von 
75 Mill. enthalten. Die übrigen Budgets werden den 
diesjährigen gleichen. Man ſagt, die Centra wuͤrden 
Alles aufbieten, um die Verhandlungen über jeden ans 
dern Theil des Budgets, als den zum Kriegsminiſterium 
gehoͤrigen, zu verhindern. ö N 


ee 


Die Geſammt⸗ 
Summe beträgt 100 Millionen und ſoll allmälig zur 
Dispofition des Handels⸗Miniſter geſtellt werden. Zur 
Aufbringung derſelben will die Regierung eine ent⸗ 


Der zum dieſſeitigen Geſandten in Rio⸗Janeiro er: 
nannte Graf Alexis von St. Prieſt hat geſtern die 
Haͤuptſtadt verlaſſen, um ſich auf feinen Poſten zu ber 
geben. SER 2 EIERN 

Ueber Toulon und Montpellier -find neue telegraphiſche 
Depeſchen aus dem Orient angelangt. Die Miniſter 
beobachteten ein ſtrenges Stillſchweigen über deren In⸗ 
halt, woraus man ſchließt, daß die Nachrichten nicht 
ſehr guͤnſtig ſind. Auch die letzten Nachrichten aus 
England, denen zufolge das dortige Miniſterium durch 
die Herabſetzung der Malzſteuer die Majoritaͤt verlor, 
und ſich einigermaßen in ſeiner Exiſtenz bedroht ſah, 


haben unſer Cabinet in Bewegung geſetzt. 


Mehrere hieſige Blaͤtter hatten nach dem Londoner 
Guardian die am 21. Februar zwiſchen dem Admiral 
Rouſſin und dem Reis Efendi unmittelbar nach der Anı 
kunft des Erſteren in Konſtantinopel abgeſchloſſene Ueberein⸗ 


kunft mitgetheilt, wonach der Admiral ſich damals at 


heiſchig machte, den Frieden mit dem Paſcha von Aegyp⸗ 
ten auf die von der Pforte vorgeſchlagenen Bedingun⸗ 
gen zu Stande zu bringen, wogegen die Pforte ſich 
verpflichtete, auf den Beiſtand einer fremden Macht zu 
verzichten. Der Moniteur giebt heute eine Ueberſetzung 
jenes Dokumentes, ſo wie der Note, die der Divan 
am 23. Februar an den Nuſſiſchen Geſandten richtete 
und worin die Pforte fuͤr den angebotenen Beiſtand 


dankte, und fuͤgt folgende Bemerkungen hinzu: „Es 


iſt uͤbrigens bekannt, daß die von der Pforte gegen den 
Admiral eingetangene Verpflichtung, jeder Art fremden 
Beiſtandes, den fie etwa unter den obwaltenden Umſtaͤn⸗ 
den in Anſpruch genommen haben moͤchte, zu entſagen, 
nicht gehalten worden iſt. Der Admiral Rouſſin iſt 


dadurch auch ſeiner Verpflichtung entbunden worden, 


und man wird ſich daraus erklären. koͤnnen, wie dieſet 


Botſchafter neuerlich in einer auf anderen Grundlagen, 


als jene Uebereinkunft, baſitten Unterhandlung als Ver 
mittler hat auftreten koͤnnen.“ i d 


Aus Ancona meldet ein Schreiben vom 19ten d. 


daß alle Compagnien der im Kirchenſtaat organiſirten 


Stadtgarden gegen Ende des Monats aufgeloͤſt und 
durch Centurionen, 75,000 an der Zahl, und größten 
theils aus Bewohnern des flachen Landes und der Sieh 
ken beſtehend, erſetzt werden ſollen. Eine Unpaͤßlichkeit 
der Gemahlin des General Cubiéres hatte die Abreiſe 


ihres Gemahls nach Rom und Neapel, wohin er ſich 


mit feiner. Familie begeben will, verzoͤgert. 


Die Sentinelle Picarde theilt die Nachricht mit, 
daß ein Grundbeſitzer der Picardie neulich viele Grund! 
ſtuͤcke den Jeſuiten von St. Acheul verkauft habe, mit 
der Bemerkung, daß es den Jeſuiten zwar freiſtände, 
Grundſtücke zu knufen, daß mian aber doch zu der Frag 
verantaßt wuͤrde, ob man dieſe Veräußerungspläne 15 
Jeſuiten als ein Wahrzeichen einer vollſtaͤnbigen Ru 5 
kehr zum ehemaligen Regierungsſyſtem betrachten muͤſſ. 5 
was die Herren Argout und Gufzot übrigens am Beſte 


beantworten koͤnnten 


* 
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En re d n 
brachte feine Reſolutionen in Bezug auf die Korngeſetze 
zum Vorſchlag. Sie kommen am 2. Mai zur Be⸗ 
rathung. Graf Grey äußerte fein Bedauern, daß fein 
- edler Freund für gut gefunden hat, einen Gegenſtand, 
der nicht forgfältig genug in Ruhe gelaſſen werden kann, 

gerade jetzt zur Sprache zu bringen. 5 
Anterhaus. Sir John Key machte feinen Antrag 
wegen Abſchaffung der Haͤuſer⸗ und Fenſterſteuern, die 
er als beſonders druͤckend fuͤr die ſtark bevoͤlkerten Ma⸗ 
kufaktur⸗Staͤdte ſchilderte, Alderman Wood unterſtuͤtzte 
ihn und bedauerte, daß mehrere Mitglieder aus Aengſt⸗ 
lichkeit ihre Anſichten geaͤndert haͤtten. Er bleibe der 
ſeinigen treu. Die Mitglieder der Legislatur ſollten 
ſich dahin vereinigen, freiwillig einen Theil der offent⸗ 
lichen Laſten zu ubernehmen; mit Einem Worte, eine 
Eigenthums Steuer aufzulegen. (Hoͤrt, hört, hoͤrt!) 
Lord Althorp eroͤrterte nunmehr die Motive, die ihn 


bewogen, das Haus um Zurücknahme feines früheren 


Beſchluſſes zu erſuchen; die Majoritaͤt ſey nicht ent⸗ 
ſcheidend genug geweſen, um ihn zu einem entſchiedenen 
Schritte zu veranlaſſen, und von dem geſammten Hauſe 
anzunehmen, daß es feinem Finanzſyſteme abhold ſey; 
falls jedoch feine jetzt in Antrag zu bringende Reſolu⸗ 
tion, deren er in der geſtrigen Sitzung erwaͤhnt, ver⸗ 
worfen würde, müͤſſe er die Entſcheidung des Hauſes 
als eine Erklarung auſehen, daß daſſelbe ihn unfähig 
erachte, das Amt eines Kanzlers der Schatzkammer 
länger zu bekleiden. 


London, vom 1. Mai. — Am Sonnabend und 
Sonntag fanden Kabinets⸗Verſammlungen ſtatt, die 
mehrere Stunden dauerten, und in denen über Außerft 
wichtige Angelegenheiten berathſchlagt worden ſeyn ſoll. 
Man wollte wiſſen, daß Lord Althorp es dem Grafen 
Grey als das Angemeſſenſte dargeſtellt habe, wenn er 
(der Kanzler der Schatzkammer) feine Entlaſſung nehme. 
Die Niederlage der Miniſter am vorigen Freitag 
ſcheint gewiſſermaßen eine Ueberraſchung fuͤr ſie geweſen 
zu ſeyn. Der Tagesordnung gemäß, ſollte ſich das 
Haus an jenem Tage in einen Ausſchuß fuͤr die Mit⸗ 
tel und Wege verwandeln, und es iſt dann Gebrauch, 
daß nur zwei Anträge bei einer ſolchen Gelegenheit ge⸗ 
macht werden konnen, einer in Bezug auf die Tages; 


ordnung, und einer in Bezug auf di der 
Sprecher den Stuh e e e e 


W. Ingilby's Antrag der vie 
haͤtte daher nicht an die Reihe 
nicht zwei Anträge von ‚der Lifte zuruͤckgenommen wor⸗ 
den. Die Migniſter erwarteten ſo wenig, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit ſchon zur Sprache kommen werde, daß ſich 
viele ihrer beſten Freunde, deren Gegenwart im Parla⸗ 
ment ihnen wahrſcheinlich die Majoricät verſchafft hätte, an 
jenem Abende auf einem Ball bei der Gräfin Grey befanden, 
Die Preſſe l ſich faſt allgemein nicht zu Ganſten 
der Miniſter erklärt; doch ſcheint keins der gemaͤßigte⸗ 
ven Blaͤtter ihren Sturz zu wuͤnſchen; nur die Mor- 


kommen koͤnnen, wären 


e 


1 verlaſſen ſoll. Nun war Sir, 
rte auf der Liſte und 


. 
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3 ar 2 ning-Post freut ſich ihrer Verlegenheit. An der Boͤrſe 
Oberhaus. Sitzung vom 30ſten. Graf Fitzwillſam 


rechnete man indeſſen heute auf ihren Sieg, da das 
Unterhaus, 
Eigenthums⸗Steuer ſehr abgeneigt iſt. Jedenfalls muͤſ⸗ 
ſen mit dem Budget große Veraͤnderungen vorgenom⸗ 
men werden; die Morning- Chronicle behauptet, Lon⸗ 
don werde die Haͤuſer⸗ uud Fenſter Steuern nicht ent: 
richten. In mehreren Kirchſpielen Londons iſt der 
feierliche Entſchluß gefaßt worden, die fernere Entrich⸗ 
tung derſelben zu verweigern. Bittſchriften gegen jene 
verhaßten Abgaben ſind auch in mehreren Landſtaͤdten 
abgefaßt worden. ö 5 1 
In der heutigen Times lieſt man: „Mit Bedauern 
und Vergnügen zugleich theilen wir ein Schreiben von 
Sir J. Hobhouſe an ſeine Konſtituenten, die Waͤhler 
von Weſtminſter, mit; worin er ſein Amt als 
deren Repräſentant in ihre Hände nieder⸗ 
legt. Und dies iſt nicht die einzige Abdankung des 
ehkenwerthen Herrn. Es vertrug ſich mit ſeinen An⸗ 
ſichten nicht, für den Antrag des Lord Althorp zu ſtim⸗ 
men; er verzichtet daher auch, auf ſein Amt 
als Mitglied des Miniſteriums und iſt nicht 
mehr Seeretair fuͤr Irland. Gewiß if. diefer Schritt. 
nicht aus Selbſtſucht hervorgegangen. Die meiſte Auf⸗ 
merkſamkeit in dem Schreiben des Sir J. Hobhouſe 
verdient der zweite Satz. Es iſt nach dieſem Satze 
klar, daß ein Mann von dem Charakter des ehren⸗ 
werthen Baronets, wenn er nicht im Stande iſt, die 
miniſterielle Anſicht von irgend einer Angelegenheit zu 
unterſtuͤtzen, nicht mehr Miniſter bleiben kann, obgleich 
ein Mann von geringerer Rechtlichkeit zu einem nach⸗ 
giebigeren Verfahren geſtimmt geweſen ſeyn moͤchte. 
So ſteht es ihm frei, den Weg einzuſchlagen, den ihm 


ſein Gewiſſen in Bezug auf die Abſchaffung der Haus⸗ 


und Fenſterſteuer vorſchreibt. Er findet den Stand 
dieſer Frage in wenigen Tagen weſentlich verandert. 
Eine Abſtimmung des Hauſes uͤber die Herabſetzung der 
Malzſteuer hat die Frage über die Abſchaffung der 
Haus- und Fenſterſteuer verwickelt, während dieſelbe vor 
dieſer Abſtimmung eine einfache Frage war und nicht 
die Folge nach ſich gezogen haben wuͤrde, die, ſobald ſie 
mit der Malzſteuer Reduction zuſammenkommt, unver⸗ 
meidlich eintreten müß. Daher ſieht er ſich nicht mehr 
in der Lage, ſeine Abſicht auszufuͤhren und fuͤr Sir 
John Key's Antrag zu ſtimmen. Er verzichtet alſo 
auf ſeinen Sitz. Um den deutlichſten Beweis abzulegen, 
daß er unabhängig und unbeſchraͤnkt zu Werke geht, 
giebt er alle Verbindung mit der Regierung auf; und 
damit die Beweggründe feiner Handlungsweiſe in einer 
Staats⸗Kriſis nicht nur über allen Tadel, ſondern auch 
uͤber allen Verdacht erhaben ſeyen, giebt er ſeinen Sitz 
in dem Haufe auf. Dergeſtalt zeigt er eine Reinheit 
der Geſinnung, fuͤr die wir uns vergebens nach einer 
Parallele umſehen. Schade, daß ſolch' ein Mann von 
Parlament und Verwaltung fern ſtehen ſoll, und doch 
konnte ſich fein ganzes Verdienſt nur dadurch bewaͤh⸗ 
ken, daß er auf dieſe Ehrenſtellen fo hochherzig und frei⸗ 
willig verzichtete!“ 8 e 


meiſt aus Eigenthuͤmern beſtehend, einen 


\ 


ziuſegeln. Es ging das Geruͤcht in Liſſabon, daß eine 
Veraͤnderung in Dom Miguel's Miniſterium bevorſtehe. 


— 174 — 


Am Geldmarkt iſt wieder einiges Vertrauen eingetre⸗ 


ten, ſeitdem man weiß, daß die Miniſter ſich einer Se; 


deutenden Herabſetzung der Steuern aus allen Kraͤften 


widerſetzen wollen; aber man verſpricht ſich immer noch 


nicht die nöthige Sicherheit, weder von den Miniſterium, 
noch von dem Unterhauſe, und hegt daher groſſe Ber 
ſorgniſſe für die Zukunft. In auswärtigen Fonds wur⸗ 
den geſtern nicht viel Geſchaͤfte gemacht; Belgiſche und 
Hollaͤndiſche blieben feſt, und Portugieſiſche gingen ein 
wenig in die Hoͤhe. ER 

Den geſtern hier eingegangenen Privat: Briefen aus 
Liſſabon vom 13ten d. M. zufolge, hat ſich die Cholera 
namentlich unter den Fiſchern, unter den Kranken im 


Hospital von Belem und uͤberhaupt unter der aͤrmeren 


Volks⸗Klaſſe gezeigt. Die Regierung hatte bis dahin 
noch keine Vorſichts Maßregeln getroffen. Man erwar- 


tete in Liſſabon allgemein einen baldigen Beſuch von 


dem Geſchwader des Admirals Sartorius, und die Flotte 
Dom Miguels ſchickte ſich an, ihm entgegenzugehen; 
doch hieß es, daß die Schiffe vorher noch einiger Aus: 
beſſerung beduͤrften. Die Engliſchen Linienſchiffe „Bri⸗ 
tania““ und „St. Vincent“ ſollen den Befehl erhalten 
haben, das erſtere aus dem Tajo, das letztere aus der 
Bucht von Vigo, nach dem Mitellaͤndiſchen Meere ab: 


N. 2 3 : 


Berg re 


Briüfiel, vom 1. May. — Der hieſige Moniteur 


enthält nachfolgenden Artikel, welcher als Supplement 


zur Aufloͤſungs⸗ Ordonnanz zu betrachten ſeyn dürfte: 
„Der König, von feiner conſtitutionellen Prärogative 
Gebrauch machend, hat die Aufloͤſung der Nepräfenran 
ten⸗Kammer verſuͤgt. — In den Repraͤſentativ⸗Regie⸗ 
rungen iſt die Aufloͤſung der Kammer, welche, durch die 


Initiative in den Finanz⸗Angelegenheiten, auf die allge⸗ 


meine Verwaltung des Landes einen überwiegenden Ein: 
fluß ausübt, immer als eine den Rechten der Wähler 
und der öffentlichen Meinung dargebrachte Huldigung 
betrachtet worden. — Dieſer Grundſatz gilt beſonders 
in einer politiſchen Geſellſchaft, in der das Wahl⸗ 


Syſtem, auf ausgedehnten und einfachen Grundlagen 


ruhend, den Winfchen des Landes freien Zutritt ver⸗ 
ſtattet. — Im Allgemeinen iſt daher die Aufloͤſung der 
Wahl⸗Kammer ein mit den Gxundſaͤtzen des conſtitutio⸗ 
nellen Weſens im Einklang ſtehender Akt, und, weit 
davon entfernt, einen den oͤffentlichen Freiheiten und 
den National⸗Intereſſen feindſeligen Charakter darzubie⸗ 
ten, bringt er fuͤr den Augenblick die Krone in naͤhere 
Berührung mit der Quelle, von der die Staats⸗Gewal⸗ 


ten ausgehen. — Die Koͤnigl. Verordnung vom 28ſten 
April iſt auf Beweggruͤnde baſirt, deren Wichtigkeit und 


Aufrichtigkeit man nicht in Zweifel ſtellen kann. — 
Seit Eroͤffnung der Seſſion haben ſich die Miniſter in 
einer jener zweideutigen Stellungen befunden, welche 


die Regierung der zur Leitung der Öffentlichen Angele 
genheiten nothwendigen moraliſchen Kraft beraubt. Ber 
ſonders in der auswärtigen Lage kann ein ſolcher Zur 


ren. — 
Sprache einen Eindruck hervorzubringen, wenn diejeni⸗ 
gen, an die es ſich wendet, ihm mit Recht antworten 


ſtand der Dinge die betruͤbendſten Reſultate hetbelfuͤh⸗ 2 
Wie kann ein Kabinet Hoffen, durch feine‘ 


koͤnnen: „„Wir durfen kein Vertrauen in Eure Worte 


ſetzen, da, nach der Stellung der National-Repraͤſenta⸗ 
tion zu urtheilen, Ihr in einigen Tagen vielleicht nicht 
mehr am Ruder ſeyn werdet. Wer bürgt uns dafür, 
daß Eure Nachfolger das gutheißen und fortſetzen wer⸗ 
den, was wir heute mit Euch verabredet haben?““ — 
Beſſer iſt immer eine ſoͤrmliche Verwerfung „ die den 


Miniſtern keinen Zweifel uber ihre Stellung übrig läßt, 
als jene zweideutigen Zuſtimmungen oder Mißbilligun⸗ 


den, ihnen das Vertrauen zu ſich ſelbſt geraubt wird, 
und fie nach und nach einem Verhältniß entfremdet 
werden, das man ihnen als voruͤbergehend zeigt, und 


mit dem fie ſich im Gegentheil identiftciren follten. — 


gen, wodurch fie in eine ſchwankende Lage verſetzt wer- 


Man hat den Männern, welche ſich ſeit zwei Jahren 


der Leitung der Öffentlichen - Angelegenheiten unterzogen 


haben, oft freilich mit Unrecht, vorgeworfen, daß fir ſich 


furchtſam, voller Zweifel und ſchwankend gezeigt hatten. 
Iſt es aber wohl vernuͤnftig, zu verlangen, daß das 


Miniſterium immer Feſtigkeit und Konſequenz zeige, 
wenn die Kammer ſelbſt ungewiß und ſchwankend iſt? 
— Wir erkennen gern zuerſt an, was man ünſerer Uner 


fahrenheit in Bezug auf eine wirkliche Repräſentativ⸗ 


Regierung zu Gute halten muß. Ohne Zweifel haben 


Alle, Regierung und Kammern, durch die Praxis noch 
viel- in Betreff unſerer neuen 5 en, 
— Aber es könnte ſeyn, daß das Land; Zuſchauer bei 
unſern Debatten, ruhiger als die auf dem parlamen⸗ 


tariſchen Schauplatz handelnden Perſonen, durch die 
begangenen Fehler mehr als wir gelernt haͤtte, und in 
feiner Weisheit die Mittel angabe, jene ungewiſſen und 
fruchtloſen, aber nicht gefahrloſen Kämpfe zu verhindern. 


Inſtitütionen zu lernen. 


— Als man im Monat Anguſt 1831 zu den erſten 


allgemeinen Wahlen ſchritt, war das Land kaum aus 
einer Kriſis hervorgegangen, 
Exiſtenz in Frage zu ſtellen ſchien. Viele glaubten noch, 
daß Belgien nicht beſtehen koͤnne. Die Franzöſiſche Rs 
gierung, zu unſerem Beiſtande herbeigeeilt, und ſo be⸗ 
reit, uns zu vertheidigen, hatte noch mit den Ementen 


welche ſeine politiſche 


und mit den Karliſtiſchen Verſchwoͤrungen zu kaͤmpfen. 


Eine einfache Miniſterigl⸗Veraͤnderung konnte Männer 


N 


ans Ruder bringen, die offen von der Vereinigung Bel⸗ 
giens mit Frankreich ſprachen. Der Fall der neuen Bir 


gierung, welche von noch mächtigen Faetionen angegriſf⸗ 


fen wurde, Hätte die Reſtauration des älteren Zweiges 
der Bourbonen zur Folge gehabt, welcher die Belgiſche 


Revolution ſicherlich nicht unter ſeinen Schutz genem⸗ 


men haben würde. — Eine andere Stuͤtze der Ber 
giſchen Unabhaͤngigkeit, das Miniſterium Grey, hatte 
auch nur eine unſichere Exiſtenz; die Reform⸗Bill konnte 
die Anfloͤſung deſſelben herbeifuͤhren. Dies geſchah auch. 
Gluͤcklicherweiſe gab das Engliſche Volk den Tories, den 
Freunden des Königs von Holland, beſtimmt zu erken⸗ 
nen, daß fie nicht daran denken dürften, Großbritannien 


zu regieren. — Die allgemeinen Wahlen 


in Europa vollftändig den Sieg davon getragen. 


a < = en 
n wurden alſo 
damals, Niemand kann dies in Abrede ſtellen, unter 


den enthmuthigendſten Einfluͤſſen vorgenommen, welche 


am beſten dazu geeignet waren, jeden Glauben an die 
Zukunft des Landes und jeden Keim offentlichen Geiſtes 
zu erſticken. Seit jener Zeit hat das eee e 

ie 
Emeute iſt beſiegt worden — der Karlismus iſt unters 


gegangen — die Republik verſchwindet vor der Miß⸗ 


billigung oder der Gleichgültigkeit der Maſſen. — In 
England hat das Minifterium Grey jeden anti, refor⸗ 
miſtiſchen Widerſtand zerſtoͤrt, und es kann nur fallen, 


um einem liberaleren Kabinette Platz zu machen. — 


In Belgien haben der Traktat vom 15. Nopember, der 
Traktat wegen der Feſtungen und andere nicht minder 
bedeutſame Akte die Anerkennung der Nationalität und 
der Dynaſtie feſtgeſtellt. Verſchiedene Staaten Deutſch⸗ 
lands und Italiens ſind dem Beiſpiele der großen Maͤchte 
gefolgt. Diejenigen, welche in gewiſſen Beziehungen 
noch im Ruͤckſtande ſind, gehorchen den Regeln der 
diplomatiſchen Etikette oder Familien ⸗Ruͤckſichten. Die 
Tochter Ludwig Philipp's hat auf dem Throne Leopold's 
Platz genommen. Eine Franzoͤſiſche Armee iſt in 
Uebereinſtimmung mit England in Belgien eingerückt, 
um einen Traktat in Ausfuͤhrung zu bringen, der uns 
durch die fünf großen Mächte Europa's garantirt wor⸗ 
den iſt. Zur ſelben Zeit, wo mau die Citadelle von 
Antwerpen angriff, legten Frankreich und Großbritannien 
auf den Hollaͤndiſchen Handel ein Embargo, deſſen 


Strenge noch nicht aufgehört hat. — Im Innern hat 


die vollkommenſte Ordnung geherrſcht, trotz der außeror⸗ 
dentlichen Mäßigung der Regierung, inmitten einer Frei⸗ 
heit der Meinungen, die das Maaß überſteigt. Der 
Handel hat einen neuen Aufſchwung erhalten, Fabriken 
find eröffnet oder neu belebt worden. — Gott verhüte,. 


daß wir verkennen ſollten, was gewiſſe materielle In⸗ 
bereſſen noch von der Handels⸗Kriſis, der ganz Europa 


ſeit beinahe drei Jahren unterworfen iſt, und von der 
plötzlichen Unterbrechung der Verbindungen zu leiden 
haben, welche während funfzehn. Jahre des Friedens 
und des Vertrauens angeknüpft waren: Aber man 
muß das Schlimme eben fo wenig übertreiben als das 
Gute. Das Land beſinbet fi, nicht in dem Zuſtande 


des Elends, wie es einige durch Vorurtheile geblendete, 


ſchildern. 


giebt heut zu Tage 
Induſtriellen mehr, 


oder bei 88 falſchen Darſtellung intereſſirte Perſonen 
ba 15 kann ſogar ohne Furcht den Vergleich 
it andern Ländern aushalten, deren politiſche Exiſtenz 
mit gleichen Gefahren ausgeſetzt geweſen iſt. — Es 
keinen aufgeklaͤrten und aufrichtigen 
Bon or, der die Lebensfähigkeit Belgiens in 
8 brede stellte. Es giebt ſogar deren mehrere, welche es 
zu einem glaͤnzenden Handel berufen glauben. ö 
in dieſer Beziehung eine merkwürdige Revolution in 
den Gemuͤthern vorgegangen. Vor einiger Zeit noch 
war der Traktat vom 15. November der Ruin des dan⸗ 
ats; Viele glaubten dies aufrichtig. Durch Ruhe, Nach, 
Venen und eine achtzehnmonatliche Erfahrung zu einer 


TR. 


AT. 


richtigeren Würdigung unſerer Lage geführt, find es 
nicht mehr die Folgen des Traktates, welche man be⸗ 
klagt; das Land wird jetzt durch die Furcht beunruhigt, 
jener Traktat möchte nicht getreu ausgeführt werden. — 
Man wird einraͤumen, daß triftige nde vorhanden 
find, zu glauben, daß der moraliſche Zuſtand Belgiens 


jetzt nicht mehr derſelbe iſt, wie im Monat Auguſt 1831 


daß das Vertrauen in die Zukunft des Landes an die 
Stelle der damaligen allgemeinen Entmuthigung getre⸗ 
ten iſt, und daß es daher ſehr vernuͤnftig iſt, das Land 
aufzufordern, durch eine allgemeine Wahl die Wuͤnſche 
auszudrücken, welche es durch eine theilweiſe Wahl nur 
ſehr unvollkommen an den Tag legen konnte.“ 

Der Belge haste angezeigt, daß das Miniſterium be⸗ 
reits Inſtruetionen an alle Gouverneure der Provinzen. 
gefandt habe, um fie aufzufordern, auf die Wahlen ein 


zuwirken, daß aber von dieſen unbefriedigende Antworten 


eingegangen ſeyen. Der Moniteur erklärt dieſe Nach⸗ 
richt fuͤr durchaus ungegruͤndet. 


Der Graf von Roſſi, Geſchäftsträger des Koͤnigs von 
Saardinien, iſt, vom Haag kommand, mit feiner Ge⸗ 


mahlin in Bruͤſſel eingetroffen. = 
FVV 


Rom, vom 23. April. — In der politiſchen Welt 
herrſcht die gewohnte Stille. In Ravenna iſt etwas 


Seltſames vorgefallen. Es war hier fuͤr die Provin⸗ 
zen angeordnet worden, daß, um aller Muͤßiggaͤnger los 


zu werden, jeder der ſeinen Unterhalt nicht nachweiſen 
koͤnnte, binnen acht Tagen ſich für. ein Handwerk erklaͤ⸗ 
ren, und ſich in demſelben befchäftigen muͤſſe, wollte er 
anders nicht in feine Heimath zuruͤckkehren. Der Pro⸗ 
legat von Ravenna, Monſignor Paſolini, dehnte diefe 


Maßregel auf Jedermann aus, fo daß junge Edelleute 
oder ſonſt reiche junge Männer auf einmal Schuſter 

t Da das Komifche in 
ſolchen Dingen doch auch ernſthaft iſt, ſo wurden von 


oder Schneider werden ſollten. 


hier aus auf der Stelle Anſtalten getroffen, laͤcherlichen 
Folgen vorzubeugen, und der Befehl zuruͤckgenommen. — 
Der Prinz Corſini kam hier aus Florenz an; er geht, 
wie es heißt, nach Neapel als Großherzoglicher Braut 
werber. Die Großherzogin von Baden wird noch in 
dieſer Woche nach Neapel reiſen. — Die Ruhe in der 
politiſchen Welt contraſtirt mit den Stuͤrmen der phy⸗ 
ſiſchen. 
Wetter, fortwährend Kälte und Regen. Seit ein Paar 
Tagen haben wir Wärme und Sonnenſchein, heute ſo⸗ 
gar ein Gewitter. In der verwichenen Woche wurden 
beide Italien begrenzende Meere von Stuͤrmen heim⸗ 
gefucht, welche mancherlei Unfälle herbeifuͤhrten. 

8 n. a 
Konſtantinepel, vom 14. April. — Vorgeſtern, 
war große Divansverſammlung, um -über die Berichte 
des Amedſchi Effendi zu berathſchlagen, von welchem 
am Alten ein Tatar aus dem Lager Ibrahims bei 


Bis zum 20ſten d. hatten wir das ſchlechteſte 


2 d 
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Koniah eingetroffen war. 
demſelben Depeſchen fuͤr den Admiral Rouſſin mitgege⸗ 
ben. Es verlautee, daß Ibrahim die Vorſchlaͤge der 
Pforte nicht unbedingt angenommen hat, ſondern ſeiner⸗ 
ſeits Bedingungen vorſchreibt, welche der Pforte zu hart 
duͤnken. Er verlangt naͤmlich, daß das Paſchalik von 
Adana guf gleiche Weiſe, wie Syrien, wozu ſich die 
Pforte ſchon verſtanden hat, das heißt mit dem Rechte 
der Erbfolge in der Familie Mehemed Ali's, ihm abges 
treten werde. Dieſe Bedingung ſcheint Lem Sultan 
übertrieben, und der verſammelte Divan hat dieſelbe 
fuͤr nicht annehmbar erklaͤrt. Dieſen Mittag iſt ein 
Expreſſer an Ibrahim abgefertigt worden, um ihn von 
dieſer Entſcheidung des Divans zu benachrichtigen. Man 
beſorgt, daß Ibrahim, daruͤber aufgebracht, die Feind⸗ 


ſeligkeiten wieder beginnen werde, und ſieht mit Sehn⸗ 


ſucht der angekündigten Verſtaͤrkung der Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen entgegen. Die Araber ſind faſt in allen Stellun⸗ 
gen ſtehen geblieben, die ſie vor der angeblichen Be⸗ 
ſetzung Smyrna's eingenommen hatten. Dies ſcheint 
nicht ohne Vorbedacht geſchehen zu ſeyn. Ueberhaupt 
hat man bemerkt, daß Ibrahims Operationen hauptſaͤch⸗ 
lich durch die Einverftändniffe geleitet werden, die er 
mit den ihm zugethanen Ulema's unterhält. Er ſcheint 
auf einen Aufſtand in der Hauptſtadt gerechnet zu ha⸗ 
ben, ſobald die Ruſſiſchen Huͤlfstruppen ankämen; denn 
bevor dieſe auf der Aſiatiſchen Kuͤſte ausgeſchifft waren, 
hieß es hier allgemein, daß man auf eine große Feuers⸗ 
brunſt und blutige Auftritte gefaßt ſeyn koͤnne. Jeder⸗ 
mann war durch dieſe Geruͤchte erſchreckt; die Behoͤr⸗ 
den ergriffen aber ſo zweckmaͤßige Maßregeln, daß bis 
jetzt keine Störung der Ruhe eingetreten iſt, auch wohl 
nicht leicht ſtaͤtt haben dürfte, wenn Ibrahim Paſcha 
nicht die Ruſſen angreift und ſchlaͤgt. Dies zu vers 
ſuchen iſt er aber zu klug. Er ſcheint ſich wieder nach⸗ 


giebiger gegen den Admiral Rouſſin zu zeigen, der bei 


dieſer Gelegenheit die Pforte nachdrücklich vertreten, und 


dem Sultan ſelbſt gerathen hat, uͤbertriebenen Forderun⸗ 


gen kein Gehör zu geben. Auch hat er Ibrahim Par 


ſcha gewarnt, nicht die Pforte aufs Aeußerſte zu treiben, 


weil ſie in dieſem Falle auch auf den Schutz von Frank⸗ 
reich rechnen koͤnne. Die Ruſſiſchen Truppen ſtehen in 
ihrem verſchanzten Lager bei Seutari. (Allg. 3.) 


Griechenland. 

Folgendes iſt das Koͤnigl. Dekret, wodurch (wie be⸗ 
reits erwähnt) die Leiſtung des Eides der Treue gegen 
den Koͤnig Otto angeordnet wird: „Otto, von Gottes 
Gnaden König, von Griechenland. Wir haben beſchloſ— 
ſen und beſchließen wie folgt: 1) Saͤmmtliche Unſere 
Unterthanen, die zum Mannes⸗Alter gelangt find, haben 
dem Koͤnige den Eid der Treue, und zwar in folgenden 
Worten, zu leiſten: „„Ich ſchwoͤre bei der heiligen 
Dreieinigkeit und dem heiligen Evangelium, daß ich 


| 


1796 


Auch Herr v. Vatennes hatte 


9 


unſerem Souverain Ottö treu und den Geſetzen des 
Königreichs Griechenland gehorſam ſeyn will.““ 2) 
So wie der Statthalter einer Provinz die noͤthigen 


Vorſchriften zur Vollſtreckung dieſes Dekrets erhalten 


hat, wird er durch ein an die Volks, Aelteſten in den 
Gemeinden gerichtetes Umlaufſchreiben den naͤchſten Sonn⸗ 
tag als den Tag feſtſetzen, wo diefer Eid geleiſtet wer⸗ 
den ſoll. — Sämmtliche Einwohner einer jeden Ger 
meinde, die nach Artikel 1 zur Eidesleiſtung berufen 
ſind, haben ſich an dem feſtgeſetzten Tage in einer von 


dem Statthalter beſtimmten Kirche der Gemeinde zu 


verſammeln, wo fie den Eid auf das Evangelium ab’ 
legen. In den Dörfern geſchieht dieſes vor dem Prieſter 
Proto Papas, in den Staͤdten in Gegenwart desjeni⸗ 


gen, der daſelbſt unter den Mitgliedern des Klerus die 
0 Der Eid wird mit lauter 
Stimme von dem Proto Papas oder dem Biſchoſe 
verleſen und von Allen, die ihn zu leiſten haben, genau 
nach feinem Wortlaute wiederholt. — 3) Die Volks⸗ 


hoͤchſte Wuͤrde bekleidet. 


Aelteſten (Demogeronten) in den Gemeinden werden 


dafuͤr ſorgen, daß ihn Alle, die nach dem Artikel 1 zur 


Eidesleiſtung verbunden ſind, auf die vorgeſchriebene 
Art leiſten. Dieſe Volks⸗Aelteſten haben ein beige⸗ 


fuͤgtes Regiſter zu eroͤffnen, das den Eid und die Firmas 


Aller, die ihn geleiſtet, in ſich faſſen ſoll. — 4) Be 


ſagte Regiſter werden unverzuͤglich von dieſen Volks 
Aelteſten den Statthaltern ihrer Provinzen uͤbermacht, 


welche daraus ein einziges Regiſter herſtellen, das ſie 
an die Kanzlei des Innern einſenden, welche dieſes 


Regiſter unverzüglich in die öffentlichen Archive hinter“ 


legt. — 5) Unſer Kanzler des Innern iſt mit Be 
kanntmachung und Vollſtreckung dieſes Dekrets beauf⸗ 
tragt. — Nauplia, 30. Januar (11. Februar 1833. 
Im Namen des Koͤnigs: die Regentſchaft. 
(Unterz.) Graf v. Armanſperg, Praͤſident; von 
Maurer; v. 
ler des Innern: D. Chriſtides,“ 


Hey deck. — Der Kanz, 


2 Franzöſiſche Blätter erzählen: „König Otto hatte 


einen ſeiner Adjutanten nach Maina an den bekannten 


vom Grafen Capodiſtrias hart verfolgten Pietro. Bei 
(Mauromichali) abgeſchickt, um dieſen nach Nauplia 


einladen zu laſſen; da dieſer Chef gerade ſehr an ber 
Gicht litt, ſo konnte er der Einladung nicht augenblick | 


lich folgen. Einige Tage .fpäter wurde der Adjutant 
abermals an ihn ab eſez det, obgleich mit nicht guͤnſtige 
rem Erfolge. Beim dritten Beſuche fand er den Haupt 


ling in beſſern Geſundheitsumſtaͤnden; dieſer ließ nun 


feine Goelette ausrüften, und fuhr, in Begleitung zweit 
feiner Söhne und eines feiner Brüder (ein dritter Sohn 
und ein anderer Bruder würden bekanntlich als die 
Mörder des Praͤſidenten Capodiſtrias hingerichtet), nach 


Nauplia, wo er von Seite des Königs und der Regent 


ſchaft aufs wohlwollendſte aufgenommen wurde.“ 


Beilage 


Gelggergu de 


— 


„ 110 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Von 11. Mai 1833. - ee 


** 


ö M S c ellen: 


. Aus Berlin wird berichtet: Die Telegraphen⸗Linie 


bis Magdeburg macht jetzt tägliche Uebungen, die um 
To noͤthiger find, als hier ſaͤmmtliche für die Linie bis 


zum Rhein beſtimmte Leute ſich befinden, um den Dienſt 


zu lernen. Die ganze Linie erhält 7 Inſpektoren aus 


den Generalſtabs⸗ Offizieren. Die Punkte zur zweiten 


Linie werden in dieſem Augenblick durch das Braun⸗ 


ſchweigiſche und Hannoͤverſche beſtimmt, dann von dort 
weiter durch Weſtphalen; allein wie angeſtrengt man 


Jauch arbeitet, ſo darf man doch nicht hoffen, in dieſem 


Jahre fertig zu werden. — Am 4. Mai Nachmittags 
zwiſchen 4 und 5 Uhr entſtand hierſelbſt ein Waldbrand 


in dem vor dem Schleſiſchen Thore, rechts am Wege 
belegenen Elſen⸗Buſche. Derſelbe hatte ſchon ziemlich 
um ſich gegriffen, wurde jedoch, nachdem er bemerkt 


worden, in Folge der ſofort getroffenen polizeilichen An; 
ordnungen bald geloͤſcht. Wee 20 


Am 20. April 11 Uhr vor Mitternacht endete in 
Koblenz an den Folgen einer Leberkrankheit, Herr 


Johann Heinrich Milz, Weihbiſchof von Trier, Biſchof 


1 


„gen. 


von Sarepta in part. infid, und erſter Domherr zu 
Trier, ſein thaͤtiges, heiteres und menſchenfreundliches 


Leben im 70ſten Jahre ſeines Alters, im 47ſten ſei⸗ 


N} 


nes Prieſterthums, und im Sten ſeiner biſchoͤflichen 
Wurde ; . 


Das in Wien ſeit einigen Wochen beſtehende. Elyſium 95 


iſt ein Beluſtigungsort in unterirdiſchen Raͤumen, aber 


un ſo unerhoͤrter Ausdehnung, von ſolcher Pracht und 
Eleganz, daß man alle feine Sinne zuſammennehmen 


muß, um ſich zu überzeugen, daß man eigentlich nur 
in einem Keller iſt. Ein Wiener Bürger hat den ori; 
ginellen Einfall gehabt, einen, ja mehrere Tanzſaͤle und 
Wrack Sl hen i in den Bauch der Erde zu brin⸗ 
„„Die dahin führende Treppe iſt ein Garten mit 
zahlloſen Baͤnmen und Blumen, e 
kungen. und Blumen, Statuen und Verzie⸗ 
rechts ſich abtheilenden Hallen mit den dazu gehörigen 


Saͤlen und Zimmern. Die linke Sei 

Sälen und 3; Die eite enthält. auch 
eine Garderobe, Damentoilette und Sehen. Brender 
prachtvoll dekorirt ſind das rothe Zeltzi 


f l dekori Zeltzimmer und der 
dure Zeltfaal, Das schöne Silterweiß, vurchunden 


geziert durch unzählige natuͤrliche Blumen, 
durch ſtrahlende Spiegelwaͤnde, beleuchtet durch reiche 
Luſtres, bietet einen wahrhaft magiſchen Anblick dar. 


nen Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
zeigen. Koͤnigshuͤtte den 8. Mai 1833. 


Sie leiten den Beſchauenden zu links und 


5 Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns entfernten Freunden und Bekannten hiermit 

ergebenſt anzuzeigen. Magdeburg den 29. April 1833. 

e hh, nr 
Alwina Rohr, geborne Hartmann. 


7 8 5 fe — 
Unſere geſtern, den gten d., vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns, unſern Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 7 
Breslau den 10. Mai 1833. ö 
J. J Wo lef 1 8 8 0 
Sophie Wolf, geb. Hertlein⸗ 


g Entbindungs Anzeige.. 

Die heut Nacht 2¼ Uhr erfolgte Entbindung meinen 
lieben Frau, geb. Bertha Pauckert, von einem mun⸗ 
tern und geſunden Knaben, beehre ich mich meinen fer⸗ 


anzu⸗ 


Ga brig br 


* 


Der Koͤnigl. Wege Baumeifter 


BEN ES 
Geſtern um 11 Uhr Nachts ſtarb an den Folgen 
einer Lungenentzündung unſere muͤtterliche Freundin und 
Erzieherin, die Demoiſelle Charlotte Butt ner, in dem 
Alter von 50 Jahren und 5 Monaten. Dies zur 
Nachricht allen fie hochvevehrenden Verwandten und 
Freunden. Stubenderff den 3. Mai 1833 
9 Agnes v. Schimonsky . 
Marie Graͤfin Straach wiß, 
v. Schimonsky. 5 
Eliſabeth v. Schimonsky. 


geborne 


Das am 7. Mai Abends um 11 Uhr am Nerven⸗ 
ſchlage erfolgte Ableben meines theuern unvergeßlichen 
Gatten, des General-Paͤchters Miedenfuͤhr, zeige 
hiermit entfernten Verwandten und Freunden, um fille 
Theilnahme bittend, mit betruͤbtem Herzen an. 
Duͤrr-Brockuth den 8. Mai 1836. 5 
5 Julie Nieden füher. 
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Theater Na cher i ch 7. 


e. n Sonnabend den Alten: Der Wirrwar oder der 
mit purpurrothen Shawls und heligruͤnen Guirlanden, ö 
vervielfältigt. 


Muthwillige. 

A. v. Kotzebue. e RR 

Sonntag den 12ten, neu einſtudirt;? Der Schus: 

geiſt. Dramatiſche Legende in 5, Akten von 
A. v. Kotzebue. e 


Poſſe in fünf Aufzügen von 


x - 8 * 
N 
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: Gewerbliches. © 
Folgende Gegenſtaͤnde find während den zivei letzten 
Monaten in den Verſammlungen des Gewerb⸗ Vereins 
zur Beachtung vorgezeigt worden: 8 ’ 
1) Das zur Nachahmung verſchriebene Modell der im 
Leſſingſchen Inſtitut zu Kamenz eingefuͤhrten Kran⸗ 
kenbetten, in welchen der Leidende in jede erforder⸗ 
liche Lage ohne die mindeſte Beſchwerde fuͤr ihn 
verſetzt werden kann. b 5 
2) Das von Herrn Mechanikus Hohaus in Glatz 
dem Verein geſchenkte Modell der von ihm erfun⸗ 
denen Dreſchmaſchine, die in jeder Ruͤckſicht wohl 
vor allen andern bisher bekannten den Vorzug ver⸗ 
dienen duͤrfte. a 8 N 
3) Das von Herrn Klemptner Renner dem Verein 
geſchenkte Modell des ſo ſehr vortheilhaften, und 
hier noch wenig in Gebrauch ſeyenden Apparats, 
mit einem kleinen Keſſel durch Cirkulation des er⸗ 


waͤrmten Waſſers vermittelſt Roͤhren, Raͤume zu 


heitzen und große in hoͤlzernen Gefaͤßen befindliche 
Fluͤſſigkensmaſſen zum Kochen zu bringen, welche 
Apparate er bereits im Glashaus des Herrn Kunſt⸗ 
gaͤrtner Miliſch, in der Brauerei des Herrn 
Kretſchmer Kloſe, und in den Wirthſchafts⸗Gebaͤu⸗ 
den zu Wieſenleipe bei Jauer im Großen aufge⸗ 
richtet hat. 
4) Das nach ſeinem großen, ſehr meiſterhaft einge⸗ 


richteten Dampf Dekatirungs⸗Apparat verfertigt vom 
Herrn Tuchſcheerer Scholz dem Verein geſchenkte 


Modell: ; 5 
Mit beiden Modellen No. 3. und 4. iſt auch in 
der Verſammlung experimentirt worden. 
5) Von Herrn Klemptner Hennig iſt ein Exemplar 
der von ihm verfertigten Reiſe⸗Kochmaſchinen zur 


Bereitung von Getraͤnken vorgezeigt worden, die 


wegen Einſchiebung aller hierzu erforderlichen Stuͤcken 

in den Haupteylinder bequem in Taſchen mitgenom⸗ 

men werden koͤnnen, und von ihm zu den ſehr billi⸗ 

gen Preiſen von 20 Sgr. bis zu 1 Rthlr. 10 Sgr. 
verkauft worden. f 

6) Herr Schuhmacher⸗Meiſter Walſemann legte 

die mit Kautſchuk behandelte Leder und Zeugproben 


vor, aus denen er jetzt waſſerdichte Schuhbekleidun⸗ 


gen verfertigt. RR, , 
7) Vom Herrn General v. Lebauld de Nans wur⸗ 
den alle im Kleinen vom Herrn Schloſſer⸗Meiſter 
Jager ſehr ſauber und akkurat verfertigte Inſtru⸗ 
mente, und Arten von Bohrer, die zur Grabung 
arteſiſcher Brunnen erforderlich ſind vorgewieſen und 


dem Verein geſchenkt. 


Montag den 13ten d. Abends um 7 Uhr Verſamm⸗ 
lung des Gewerb Vereins in No. 6. auf der Sands 


Straße, zur Abſtattung des Jahres- Berichtes und zur 


Wahl des neuen Drittels der Vorſteher. 


Bekanne mach un g. 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen Pri 
vat⸗Land⸗Feuer⸗Soecietät machen wir hierdurch 
bekannt: daß der vom 1ſten November 1832 bis letzten 
April d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert der 
Aſſecurations⸗Summe 4 Sgr. betragt; wobei wir zu; 
gleich die puͤnktlichſte Einzahlung der diesfälligen 
Beiträge nach $. 24. des revidirten Privat⸗Land⸗Feuer⸗ 
Societäͤts⸗Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau am 1ſten Mai 1833. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 
Gerichtliche Vorladung. 8 


Lands 


EIER FT ETF LUFT 

Von dem unterzeichneten Königlichen Landgericht wird 
der Landes⸗Conſumtions⸗Steuer⸗Einnehmer Ignatz AIG 
von Steine, welcher ſich in einem Alter von circa 
56 Jahren im September 1820 aus ſeinem Wohnorte 
Steine entfernt und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht 
von ſeinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, ſo wie 
deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer, auf 
den Antrag feines ihm beſtellten Curators hierdurch vor“ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem 
auf dem hieſigen Land⸗Gerichts⸗Gebaͤude den 26. Junk 
1833 Vormittags 10 Uhr angeſetzten peremtoriſchen 
Termine, bei unſerm ernannten Deputirten Herrn Sur 
fir Rath Scholtz ſchriſtlich oder perſoͤnlich zu melden 
und die weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
derſelbe für todt erklärt und fein Vermoͤgen ſeinen zu 
ruͤckgelaſſenen bekannten Erben, oder in deren Ermange⸗ 
lung der fiskaliſchen Behörde ausgeliefert werden wird. 

Breslau den 19ten September 1832. 5 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


. überlaffen werden. 


eo 


Bere. 


Der Beſitzer der unter unſerer Jurisdiction gelege⸗ 


nen Erbſcholtiſei zu Priſſelwitz, Lieutenant Zenker, 
und feine Ehefrau Emilie Louiſe Friederike geborne 


Günther, haben in einem vor Eingehung der Ehe 


am 26ſten December 1832 vor dem Königlichen Lands 
und Stadt⸗Gericht zu Parchwitz errichteten und am 
13ten April 1833 vor unſerm Commiſſario verlautbar⸗ 
ten Contract, die in Priſſelwitz unter ee 9 
tende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen. ö 
Breslau den 19 ten, April 1833. 
f Koͤnigliches Land⸗Gericht. 
 Bermöge Auftrags des Königlichen Ober:Landess 
SER Gerichts zu 0 5 


e l ET 


Die Lieferung des Schreißmaterialien RS bei 


san unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht 
ſoll fuͤr die naͤchſten drei Jahre dem Mindeſtfordernden 
Wir haben zu dieſem Zweck einen 
Lieitations⸗Termin auf den 10ten Juni c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rath Thiel in 
unſerm gewöhnlichen Geſchaͤfts Locale anberaumt, zu 
ge alle diejenigen, welche auf dieſes Lieferungs. Ges 


t 
eee „ daß ſich das Gericht die Auswahl uns 


ter den Licitanten vorbehäft und der Lieferungs⸗Vertrag 


bald nach dem Abſchluß der Lieitation aufgenommen wird. 
Der Bedarf beläuft ſich jährlich ohngefähr: 
* an Papier: s) an Mittel⸗Kanzlei⸗Papier 75 Ries, 
bp) an Groß,Kanzlei Papier 2 Ries, c) an Mittels 
Concept⸗Papier 135 Ries, d) an Groß⸗Concept⸗ 
Papier 2 Ries, e) an Acte e Nies; 
2) an gun auf 7000 Süd; 
99 an Siegellack auf 30 Pfand; 
0 an großem Mundlack 4000, an lauen Minds 
lack 14000 Stüd. 
Die Proben ſind im Termine u Stiele zu bringen. 
Brieg den 11ten April 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt: Gericht. 


Subhaſtations Proclam a. 


Auf den Antrag der Erben wird die zum Nachlaſſe 


der zu Pilz verſtorbenen Gartner Franz und Joſepha 
Wentgerſchen Eheleute gehörige, sub Nummer 99. 
e gelegene, und nach der Taxe vom 7ten Februar 


d. J. auf 1168 Nthlr. abgeſchätzte Gartenſtelle, in den ei 


bierzu anberaumten Terminen, nämli den 31ſten Mai, 
den iſten Juli und den 10 ten Augut d. . öffent: 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, weshalb 
zahlungsfähige Kaufluſtige wir hierdurch auffordern, in 
dieſen Terminen, beſonders aber in dem letztern, welcher 
peremtoriſch iſt, Vormittags um 10 Uhr allhier perſoͤn⸗ 
lich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zu 
ſchlag an den Meiſtbietenden zu ar us 
Camenz den Löten. Maͤrz 1833. 


Das e „Gericht der Königlich wan, 5 


ee . Samen. 


1799° 


Räckſicht nehmen wollen, vorgeladen werden, mit i 


5 e kannt m a ch u 
Die in Klein⸗Gandau bei Breslau N den Ehelen⸗ 
ten beſtehende ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft hat die 
Suſanna verw. Muͤller Wiesner geb. Appel mit 
ihrem zukuͤnftigen Ehemann Schneider Gottlieb Ja ch 
aus Breslau ausgeſchloſſen, was nach §. 422. Tit. 1. 
Thl. 2. des Allgemeinen Landrechts hiermit bekannt gu 
macht wird. Ohlau den 3. April 1833. 
5 Das Gerichts⸗Amt Klein Gandau. IR 
— — — 
Subhaſtations Patent. 
Im Wege nothwendiger Subhaſtation ſoll die zum 
Johann Koszielny ſchen Nachlaß gehörige sub No. 3. 
des Hypotheken Buchs zu Sternalitz belegene gerichtlich 
auf 564 Kthlr. abgefhäßte Freibauerſtelle in Termino 
den 10ten Mai 1833, den 13ten Juli 1833 
und den 13ten September 1833, wovon der 
letzte peremtoriſch iſt, zu Sternalitz ſubhaſtirt werden. 
Käufer und Zahlungsfähige werden hierzu vorgeladen 
und koͤnnen Taxe und Subhaſtations⸗ Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. N 
ROH den 10ten Februar 1833. 
N Gerichts Amt Sternalt, 


a e a 

Die mit Termino Johanni a. c. ue werdende 
Jagd auf der Feldmark Carlsmarkt, Kauern, Carlsburg, 
Puͤltzmuͤhl und Riebnig im Forſtrevier Stoberau, ſollen 
anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden. Ich habe 
hierzu einen Termin auf Dienſtag den 21ſten dieſes 
Monats Vormittags um 10 Uhr in loco Carlsmarkt 
angefekt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Scheidelwitz den öten Mai 1833. 

Der Koͤnigl. Sorfrath, v. Noce. 
Au e t i o n. 

Am 13ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaffe Nro. 49. 
am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, namentlich: Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus⸗ 
geräth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
M annig, Auctions; Commiſſarius. 


A e - Anzeige für Kunst- 

liebhaber. 

Sonnabend den ııten. Nachmittags um 
2 Uhr, versteigere ich Albrechts Strasse 
No. 22, zwei Stiegen hoch, sehr schöne 
Kupferstiche von Ant. Perketti, Giovita Ga- 
ravaglia, Forster, H. Longhi, Wille, Strange, 
Faustino Anderloni, Masquillier u. s. W.; 
so Wie auch eine Parthie Steindrücke 9 0 


K. Galleriewerke in Berlin gehörig, worauf 


ich Kunstfreunde aufmerksam mache. 
pfeiffer, Auctions- Commiss. 5 


„ 


1800 


Ss Wei n d Alu o t 10 EEE SS 
Montag den ızten Vormitt, von 10 Uhr 5 . Vie ham ra En 
Zwei Schöne: Buden, am Ringe gelegen, und 


an, werde ich Albrechts Strasse Nro. 22, 
Ungar-, Rhein- und rothe franz. Weine in 
Parthieen zu 10 Flaschen versteigern. 

A . Pfeiffer, Auctions-Commiss. , 


* 


1 rau Urbar'- Verpachtung. 

Das herrſchaftliche Brau-Urbar nebſt Brennerei zu 
Olbersdorf bei Reichenbach ſoll von Termin Johanni 
d. J. an auf mehrere Jahre neuerdings verpachtet wer⸗ 
den. Hierzu ſteht ein Termin auf den Löten d. Mts. 
hieſelbſt an, und werden daher kautionsfaͤhige Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen: an dieſem Tage allhier zu 
erſcheinen, um die Bedingungen zu vernehmen und ihre 
Gebote abzugeben, worauf ſofort dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird. v2 


Olbersdorf den 2ten Mai 1833. 
» Wirſieg, Amtmann, im 
VVV 
Ländliche Beſitzungen jeder Art und Groͤße kann ich 
Kuuflaftigen zu jeder Zeit zum Kaufe unter zeitgemaͤßen 
Bedingungen nachweiſen. . - 
Pachten ſuche ich für cautionsfaͤhige Paͤchter. 
Für Erbſchaften, ſichere Hypotheken und andere For⸗ 
derungen habe ich ſtets Kone: 8 
. „Ernſt Wallenberg, Negociant, 5 
Hhlauer⸗Straße Nro. 58. wohnhaft. 


VVVVVVVVVVVV Be 
In einer 
gut gebautes 


mit ſämmtlichen Waaren Veraͤnderungs halber zu einem 


ſehr billigen Preiſe 


baldigſt zu verkaufen und zu be⸗ 
ziehen. Das Naͤhere giebt in portofreien Briefen das 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe eine 
Treppe hoch?: e EUER 
7% 8 NER 
Zu denen aus der Zweibrodter Schäferei Jun- 
kernstrasse No. 2 stehenden Böcken sind neuer- 


dings an die Stelle der Verkauften einige ganz 


5 ausgezeichnet schöne Exemplare gestellt wor 


namentlich 


noch eine andere Krankheit gehabt. 


Zeit versichere ich Jeden auf 


den. Zu gleicher 
dass meine Schäferei frei von 


mein Ehrenwort: 


jeder ansteckenden und erblichen Krankheit, 


der Klauenseuche und Traberkrank- 
heit, ist. i E. L. ü b bier 


Jaucht⸗Schaafe Verkauf. 

Auf dem Dominium Zaumgarten im Breslauer 
Kreiſe, ſtehen 200 Stuͤck Schaafe zum Verkauf, und 
koͤnnen ſolche gegenwärtig noch in der Wolle in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. Für Geſundheit der Heerde 
keiſtet das Dominium Garantie, ſie hat weder Blattern 
Wagner 


Se cc eee CCC Ce 


Comtoir⸗Doppel⸗Pult mit Seſſeln. ; 


Auftrage. 2 Qued 
— nen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben:“ 


für alle 


belebten Gegend und Hauptſtraße if ein % 
Haus neabſt eingerichteten Specerei-Laden 


Ringe auf die Altbüͤßerſtraße No. 


ganz zu verfchließen, wovon ſich die eine zum Han⸗ 
del mit Schnittwaaren u. dergl. vorzuͤglich eignet, 
find baldigſt zu verkaufen, und iſt das Nähere bei 
unterzeichnetem Eigenthuͤmer. zu erfahren. Schrift 
liche Anfragen dieſerhalb werden portofrei erbeten. 
Reichenbach in Schleſien im Mai 1833. 

f Friſeur Holmſchlaͤger zen. 
—.! ß DIDI ID 
5 een: are 
eine kupferne Braupfanne faſt neu, auf 10 Achtel eine 
neue LierbaumStellbuͤte, mehrere Ceutner eiſerne Kot 
ten, eine vorzuͤgliche Getreide -Reinigungs⸗Maſchine, ein 


— 


2 
N 


N 
2 


Der Haus, Eigenthümer Biſchoſſſtraße No. 3. 
Literariſche r 
Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben erſchie⸗ 


* 


Bei G. 


Die Fabrikation der Schwefelſaͤure, 
nach den neueſten franzoͤſiſchen und englischen Methoden 
und Verbeſſerungen. Nach Payen und Cartier bear⸗ 

beitet. Mit Abbildungen. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


Anwendung bleifreier 
„ ae 
Arten irdener und eiſerner Geſchirre. 8. geh, 
75 e Diete 10 Sar, 8 
Die neueſten, verbeſſerten 
ſowie Bratenwender, Feuerkoͤſte ꝛc., nebſt Anweiſung , 
ſie zu verfertigen. ‚Für. Kupfer, Eiſen⸗ und Blecharbei⸗ 
ter, ſowie für Architekten uberhaupt. Aus dem Engli⸗ 
ſchen und mit Zufäßen vermehrt. Mit 1 Tafel Abhil⸗ 
dungen. 8. geh. Preis 13 Sgr. 
Ed. Hentze: Anweiſung zur Anlegung und 
t 2897 CHnftkachen: 22-20 2 9, 
gekuchloſer Abtritte, 
insbeſondere ſolcher, deren Luft durch beſondere Zugoͤfen 
gereinigt wird. Für Baumeiſter und Hausbeſitzer. Nach 
den neueſten engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Er⸗ 
findungen und Verbeſſerungen. Mit 17 Abbildungen. 
i 8. Pieis 15 SG.. 
— Wohnungs Veränderung. 
Da ich meine Wohnung vom goldnen Baum am 
f ſtraß 1. eine Stiege hach 
an der Hirſchbruͤcke verlegt habe, fo empfehle ich mich 


zugleich allen hohen Herrſchaften mit guter und moder⸗ 


Ad. H. Ehrhard: Anweiſung zur Verfertigung und 


ner Arbeit jederzeit zu den billigſten Preiſen und promp⸗ 


ter Bedienung, Jae o bi; 
Errſett- und Damenkleider, Verfertiger: 


Aufforderung. 


= Alle diejenigen, welche bis ult. December 1832 


Pfaͤnder bei mir niedergelegt und dieſelben weder ein⸗ 


‚ gelöft noch verlängert, werden hiermit aufgefordert, die⸗ 
ſelben bis zum 1ſten Juni d. J. einzulöſen, oder wenn 


es die Zulaͤßigkeit erlaubt, zu verlaͤngern. Im entge⸗ 

gengeſetzten Fall aber zu gewaͤrtigen, daß dieſelben ſo⸗ 

fort dem Koͤnigl. Stadtgericht zur gerichtlichen Verſtei⸗ 

gerung werden überwiefen werden. 

Breslau den 10ten Mai 1833. ; 

%% nee,, 
Inhaber des Pfand⸗Leih⸗Inſtituts, Weidenſtraße 

„No. 25, Gur Stadt Paris,) 


Beka vent mach u n g. 
Den Herren Gutsbeſitzern, fo wie dem geſammten 


verehrten landwirthſchaftlichen Publifo, und ebenſo auch 


den Herren Baumeiſtern, zeige ich hiermit ganz. erge⸗ 
benſt an: daß ich eine Niederlage von dem ganz fein 
gemahlenen, wegen ſeiner Guͤte ſowohl zur Duͤngung 
als auch zu Bauten wohl nunmehr in ganz Schleſien 
ſo wie in den Nachbar⸗Provinzen allgemein bekannten 
Marmorgipſe aus den Bruͤchen der Herrſchaft Neuland 


bei dem Herrn Kaufman Joh. Aug. Glock zu Dress 


lau am Bluͤcherplaß No. 5 etablirt habe, wo ſtets 
den ich hiermit zu geneigter Abnahme beſtens empfehle. 
Bei dieſer Gelegenheit fuͤhle ich mich aber nothge⸗ 
drungen eine ſelbſt von einigen Herren Baumeiſtern 
bisher gehegte irrige Meinung zu widerlegen! als wenn 
dieſer Gips zu Bauten, als: zu Gipsdecken u. |. w. 


nicht zu gebrauchen wäre, und keine bindende Kraft 


8 


gehörigen Zubereitung: liegen fonnte, ein 
 eiwenberg im Monat Mai 1833, 
8 J. % Doeh nenn 


schwinden, was bisher nur allein in dem Mangel der 


n General Pächter der Gipsbruͤche auf der Herrſchaft 


Neuland bei Loͤwenberg in Nieder⸗Schleſien⸗ 


I 
* 


Gips zu dem moͤglichſt billigen Preiſe vorhanden iſt, 
dem Kaufmann Herrn C. L. 


, ee x 


ee ee te 
Der Kaufmann Herr. C. L. W. Schneider in 
Berlin Leipziger: Straße No. 39, welcher von feinem 
Bruder, dem Koͤniglichen Rechnungsrathe Herrn F. A. 
Schneider, dem Erfinder der patentirten Bade- 
ſchraͤnke, die Anfertigung und ben Debit derſelben über: 


nommen hat: beabſichtigt im Laufe des Fruͤhjahrs und 


des Sommers d. J. einen Theil des Frankfurter Regie⸗ 
rungs- Bezirks, und die Provinz Schleſten in ihrer 


ganzen Ausdehnung von einem ſachkundigen Manne be⸗ 
reiſen zu, laſſen; 


um dieſe hoͤchſt wohlthaͤtige und der 
menſchlichen Geſundheit heilbringende Erfindung in jenen 


Gegenden bekannter, und die Anſchaffung derſelben den 


freundlichen Bewohnern leichter und zugänglicher werden 
zu laſſen. Zu dieſem Behufe wird der Reiſende einen 


vollſtaͤndigen Staubbart Apparat mit ſich führen, zur 
gefaͤlligen Anſicht ſtets bereit halten, und Aufträge darauf 


annehmen: welche dann in moͤglichſt kurzer Zeit zur 
Zufriedenheit der geehrten Beſteller realiſirt werden ſol( . 
len. — Die loͤblichen Redactionen von den Amtsblaͤt 
tern der betreffenden Koͤnigl. Regierungen, und ebenge⸗ 
mäß die der Provinzial“ Zeitungen werden die Guͤte 
haben, die gutachtlichen Aeußerungen berühmter Aerzte 
und anderer kenntnißreicher Männer, Über. die Wirkun⸗ 
gen des Staubbades, in ihren Buregux zur gefaͤlligen 
Einſicht auszulegen. — . . 
Gleichzeitig erfolgt hier die Benachrichtigung, daß 
\ | W. Schneider unterm 
18ten Januar d. J. von Einem Hohen Minifkerio 
des Inneren für. Handel und Gewerbe ein Patent für 


den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie auf 


eine, von ihm erfundene, ſich durch neue und eigen, 
thuͤmliche Conſtruetion auszeichnende Drehrolle ertheilt 
worden iſt. Dieſe gemeinnützige Erfindung, welche ſich 
auf alle nur mögliche Preß- und Praͤgewerke anwenden 
läßt, hat gleich bei ihrer Entſtehung zu den erfreulich⸗ 
ſten Reſultaten geführt. Sie zeichnet ſich namentlich 


durch eine verftärkte Druckkraft ohne Gewichtsbeſaſtung, 


durch Raumerſparung zu ihrer Aufſtellung und haupt⸗ 
ſaͤchlich dadurch aus, daß bei doppelten Rollgaͤngen, vier 
Rollkeulen in Bewegung geſetzt werden, mittelſt welcher 
die Waͤſche bedeutend glätter gerollt- werden kann, als 
dies der Fall bei den bisher ublichen engliſchen Dreh⸗ 
rollen, oder bei den gewöhnlichen Ziehrollen ſeyn duͤrfte. 
— Ueberdies iſt die Patentrolle im Verhaͤltniß zu den 


ebengedachten Rollen wohlfeil zu nennen, und kann dm 
her mit Recht jeder Haushaltung empfohlen werden. 


Zum Kalandern und Appretiren der Wollen⸗„ Bgum⸗ 
wollen und Leinen⸗Gewebe wird ſich dieſe neue En⸗ 
richtung vorzuͤglich eignen; und werden die Herren Fa- 
brikanten hierauf beſonders mit dem Bemerken aufmerk- 
ſam gemacht, daß jener Reiſende Modelle und Zeichnun, 


gen von der Patentrolle ebenfalls zur Anſicht, an jedem 
HPrte ſeiner Neiſetoure ausſtellen wir̃t n. 


de re NIE rar er 
von vorzuͤglicher Guͤte erhielt und offerirt: 
F. Frank, Schweidnitzer⸗Straße No, 28. 


N 


Da mir mehrere von auswärtigen reſp. Kunden uns 
richtig genommene Stiefel⸗Maͤßer zugekommen ſind, ſo bin 
ich veranlaßt nachſtehende fpeciele Zeichnung beizulegen, 
wonach ich genaue Beachtung ergebenſt empfehle. 


1. VBonderMitte 5 3. Uebern Spann. 
der Ferſe bis am 4. Die Ferſe 
Ende der gro⸗ AR 
ßen Zehe. i 5. Die Wade. 2 
2. Ueber den Bal⸗ 6. Civil⸗Hoͤhe. 
len und kleinen 7. Militair⸗Hoͤhe. 
ehe. a 
Vene 


Gottfried Herling, 4 
Schuhmacher Meiſter in Breslau, 
wohnhaft auf der Ohlauer⸗Straße No. 1 
in der Kornecke. 
Sonntag den 12ten May 9 
erſte Garten⸗Muſik im Tempelgarten 
Ein hoher Adel und hochgeehrkes Publikum wird 
gehorſamſt eingeladen zu der Garten⸗Muſik, welche in 
dem an der Promenade am Ohlauer Thore gelegenen 
Tempelgarten, von einem Chor des Muſik⸗ Direktors 


Herrn Herrmann alle Sonntage und Wochen⸗Tage 


(Sonnabend ausgenommen) bei guter Witterung ſtatt 
haben wird. Es iſt nebſt einer guten und billigen 
Reſtauration und prompter Bedienung für alles beſtens 
geſorgt, um die erfreuliche Gunſt und Zufriedenheit eines 
hohen Adels und eines hochgeehrten Publikums zu ge⸗ 
winnen und deren dauerhaft zahlreichen guͤtigen Beſuch 
zu verdienen. Knappe & Comp. 
N 1 FR Ann z e i g e. „ 
Um den vielen Anfragen zu begegnen, erlaube ich 
mir einem geehrten Publicum hoͤflichſt anzuzeigen, wie 
in dem von mir in Pacht habenden dem Herrn Banquier 


Weigelt gehörigen Garten (Fuͤrſtensgarten genannt) 


die Veranſtaltung der Sommer⸗Concerte folgendermaßen 
feſtgeſtellt find, als: Sonntag früh und Mittwoch Nach⸗ 
mittag ſpielt das Orcheſter der Blinden unter der Lei⸗ 
tung des Herrn Buſſe. Dienſtag und Donnerſtag 
Nachmittag das Orcheſter des Herrn Bloch ius, wozu 
um zahlreichen Beſuch bittet BR 
Hoffmann, Coffetier in Altſcheitnig. 


ER en z e i g e 
Ober⸗Weiſtritzer Doppel⸗Bier die Bout. A 2 Sgr., 
desgleichen weiß einfaches Bier die Bout. à 1 Sgr., 
beide Sorten als ſehr gutes geſundes Bier, werden zur 
geneigten Abnahme empfohlen, Neuſtadt Breite Straße 
No. 5. im Morgenſtern. 8 7 


1802 


S αεταο 


An zeig e. W 
Sonntag und Montag wird wieder wie fruͤher nach 
dem Fluͤgel getanzt und werde nicht ermangein Alles 
anzuwenden, auf daß fuͤr jeden gebildeten Theilnehmer 
die ſolideſte Bedienung ſtatt finden wird; für gute 
Speiſen und Getraͤnke ſorgt beſtens e 
8 Puͤſchel, Coffetier, 
= im rothen Hicſch, am Sandthore. 
eee rade 
Anne ne e . 
Einem hochgeehrten Publikum und refp. mei⸗ 
nen hochgeehrten Kunden mache ich hierdurch die 
ganz ergebene Anzeige: daß ich das auf der 
Breslauer Straße in dem Hauſe des Herrn 
Senator Karger belegene, und bis jetzt von dem 
Kaufmann Herrn J. C. Richter inne gehabte 
Specerei⸗Gewoͤlbe fuͤr meine Rechnung uͤbernom⸗ 
men und am 7ten d. M. bezogen habe. 
Ich erlaube mir meine ſehr geehrten Abnehmer, 


ſowohl in dieſem als auch in meinem 3 


Gewölbe Zoll: und Joſeph⸗Straßen Ecke in dem 
Kaufe des Deſtillateur Herrn Hoffmann, deſſen 
Betrieb ebenfalls noch unter meiner Leitung bleibt, 
der prompteſten und reellſten Bedienung zu ver⸗ 
ſichern, fo wie daß ich bemüht ſeyn werde, dem 
einen wie dem andern Gefchäft gleichmäßig meine 
groͤßte Aufmerkſamkeit zu widmen. @ 
Indem ich noch recht ſehr bitte, das mir bis / 
ber in meinem Gewoͤlbe Zoll, und Joſeph⸗Stra⸗ 
ßen⸗Ecke fo gütig geſchenkte Vertrauen nicht @ 
allein fortbeſtehen, ſondern auch in meinem zwei⸗ 
ten Gewölbe Breslauer Straße guͤtigſt angedeihen 
zu laſſen, erſuche ich nur noch, zur Begegnung 
von Verwechſelungen, auf die unten bezeichneten 
Vornamen gefaͤlligſt reflectiren zu wollen. 8 
Neiſſe den Iter Mai 1833. N = 
Joſeph Ludwig Richter. 
CF 


Beſten ſchwarzen Militair Lack 
mit welchem man durchaus ohne alle Wärme lackiren 
kann, Militair⸗Thon, Steinmark, Blauſtein, Putzpulver, 
empfiehlt zu ſehr billigen, ſo wie alle Sorten Spiritus 
zu herabgeſetzten Preiſen: EZ 2 

F. A. Gramſch, Reuſcheſtraße No. 34. 


EFF SEE 
27 Preiswuͤrdige Offerte. e 
Neue Transporte modern und dauerhaft gear⸗ 
beiteter Meubles, namentlich Tiſche, Stühle, 

Sophas, Schreibſeeretaire, Kleider, Wäͤſch⸗ und 7 
Glasſchraͤnke, Commoden und Spiegel in großer % 
Auswahl empfing und empfiehlt e 
: . W. J. Baumhauer jun., 
Albrechtsſtraße No. 9 und Altvuͤſſerſtraße No. 10 7 
an der Maria⸗Magdalenen Kirche. 
O. 35. . . III 


SS 


— re — an. 


digen ltr e die Fla ſche 
Er LE Silbergroſchen, u 
A als Morgenwein für Damen ganz beſonders ee 
goldene und ſilberne e 
neueſter Art, 
zu Pathen⸗ und Confirmations⸗ Geſchenken, auch zu vie⸗ 
im andern feierlichen Gelegenheiten anwendbar; 
Brieftaſchen aller Art; 5 
Gleiwitzer emaillirtes Koch und 
Brat⸗Geſchirr, 
mi dauerhafter Emaille; und 
Feine Eiſengußwaaren, \ 
Bi Altarleuchter, Cruzifixe, das heilige Abendmahl 
größter Art, und ſehr viele andre aus Eiſen geſertigte 


1 ſehr f choͤne Gegenſtaͤnde, erhielten in groͤßter Aus⸗ 


wahl, und ſtellen im Einzeln, wie zum Wieder⸗Verkauf, 
ben, ae angemeſſene aͤußerſt niedrige Preiſe. 
uͤbner ch Sohn ö 
Ning und Kraͤnzelmark⸗ Ecke Di. 32. 
: eine Stiege 3 


A n. ; 9 
sine und Tuͤcher 5 e und feinen Geſchmack; 
Die beliebten ½ breiten Seiden⸗Zeuge in ſchwarz und 
couleurt, und von vorzuͤglicher Qualität, wie auch 
ſonſt die neueſten Seiden Stoffe; 5 
die neueſten Muſter und Stoffe für. Sommerkleider, 
als baumwollene und ſeidene Mouſſelines, Chalys, 
5 Fals, geglättete Leinewand, / breite, aͤchtfar⸗ 
bige Bengals und bunte Kleider⸗Cambris; 
Geſtickte Waaren, als: Kragen, ee Roben und 
Ueberroͤcke; 
Fichus, Echarpes; 
Eine große Auswahl in Hulſchliern: 76 8 
Die neueſten weißen Waaren in fagonnirt und glattz 
Thibets und Merinos in allen Qualitäten und 5 
Die modernſten Maͤntelſtoffe; 
Meubles und Gardinen s Zeuge; 
Teppiche aller Art; ; 
Fuͤr Herren: die neueſten und feinsten Beinkleider, 
Zeuge, die gentilſten Weſten, neueſten Cravatten 
ee 
mmeliche egen nde in reichſter nd oͤnſter 
Br empfiehlt zur geneigten An 0 9 
die neue Mol c e ben von 
ritz 
am Ninge Nn. 15 „im Haufe des n 
Herrn Elbel, b (atom 


| Sackleinwand 4 breit, 
vie Schock von 22 bis 5 Nl, ift in 
Auswahl a haben bei 9 
Wilh. Regner, 
goldne Krone am Ringe. 


großer 


1803 


Pfalzer 5 : 
ſehr licht und angenehm riechend, offerirt in 5 Pfd. 


. 3 > 75 a 
N - 
Große Elſerbenbilerdtlöbe 40 00 55 vertufe 3 zu 
W un % A. ee 
Sandthor, Muͤhlgaſſe No. 2 


Seidene Herrenhüte 5 
in neueſter Form, zu verſchiedenen Preiſen ehrte 


and empfehlen 
Günther & Müller, 
am Ringe No. 51 im halben Mond, 
Gere Der k xk · r 
Wollzuͤchen⸗Leinewand 
288 zu Be Preiſen f 
Julius Jager & Comp. 
HOhlauerſtraße No. 4. 1 
Sernatt . O 


An zei ge. 
Die feinſten ziegenledernen Glage⸗Handſchuhe find in 
(spe: und großer Auswahl wieder angekommen, bei 
W. Beda u, I 
am Knge No. 0 goldene . 


A 

Die Ag a acke fe PP Bade Ana am e 
welche zur Aufnahme dieſe Anſtalt alljährig Beſuchenden 
wiederum in Bereitſchaft geſtellt iſt, ſchmeſchelt ſich, 
bei neuerdings herabgeſetzten Preifen, eines ferneren ge⸗ 
neigten Zuſpruchs. — Auch find, daſelbſt noch einige 
Sommerwohnungen zu haben, wegen welchen der ‚Se 
meiſter die nöthige Auskunft ertheilt. 


Sehr empfehlenswerthe Gelegenheit 


zum Lagern der Wolle fuͤr kuͤnftigen Wollmarkt oder 


auch bald, wird In⸗ und Auswaͤrtigen hierdurch Ass 
Goldne⸗Radegaſſe No. 10. W rt. f 


a u 8e ER 
Eine im Verfertigen von Putz blk le 


anftändige Demoiſelle kann ſogleich Beſchaftigung fin⸗ 


den, auch ſind noch einige Stellen für Töchter gebilde⸗ 
ter Eltern offen, die am gründlichen Unterricht im Pu: 
arbeiten Theil nehmen wollen. N 
Breslau 1833. 
Emilie Arnold vormals Berthold, 
Ohlauer⸗ Straße No. 84. 8 


Geſuch um baldiges Unter kommen. 
Ein fremder „ hier angekommener Handlungs⸗Diener, 


welcher 29 Jahr alt und militairfrei iſt, die Specereis 


und Eiſenhandlung und die Zubereitung des Tabaks 
praktiſch erlernt hat, polniſch ſchreibt und ſpricht „ ſucht 
eine baldige Anſtalt in Breslau oder an einem andern! 


Ott und iſt zu erfragen im Verſorgungs⸗ und Vermie⸗ 


thungs⸗Comptoir, Abbrechteſtraße No. 10., bei 
Dretfhneiden. 


* 
1 


Etage am Ringe, wobei auf 2 


Av ertiſſe men f. 


Ein wit den vortheilhafteſten Zeugniſſen verſehener/ a 


5 in ſeinem Fache ſehr ausgebildeter Oeconom im reifern 
Mannesalter, welcher auf mehrern ausgebreiteten Herr⸗ 
ſchaften ſervirte und als Schaafzuͤchter beſonders zu em⸗ 
pfehlen iſt, wünſcht zu Johanni d. J. in einem ihm 
angemeſſenen Wirkungskreiſe placirt zu werden. Nähere 


„Auskunft ertheilt der eee F. W. Kay ſer, 


i Bu 34. ö 8 


Ein Handlungs Commis 
moſaiſcher Religion und von „auswärts, welcher ſich 
durch vortheilhafte Zeugniſſe uͤber ſeine Brauchbarkeit 
undd ſittliche Aufführung genügend auszuweiſen im Stande 
iſt, wuͤnſcht zum Term. Johanni, auch erforderlichen 
Falls früher in einem Schnitt oder Galanterie⸗Waa⸗ 
ren⸗Geſchaͤft gegen ein maͤßiges Gehalt von 40 bis 
50 Nthlr. jahrlich . 
ertheilt das 5 

Anfrage und Adreß⸗ Bureau, 
im alten Rathhauſe. 


Gute ad schnee Reiſegelegenheit nach Berlin 
zu 5 drei Linden Reuſcheſtraße. 


Zum nöchften Wollmarkte a 
oder auch Rn find. 3 ſehr ſchoͤne herrſchaftliche, mit 
. allen een e Zimmer in der Tften 
DR auch Stallung 
und Wagenplaß zu haben, auf Tage, Wochen oder 
„Monate, Außerſt wohlfeil zu vermiethen und das Mar 
here in der Handlung Hubner & de Ning 
No. 32. zu erfahren. 

. vermiethen und Sohanni- zu beziehen 

iſt in der Paradtesſtraße vor dem Ohlauer Thor, eine 
Wohnung, beſtehend in Stube und Alkove nebſt Be⸗ 


nutzung des Hausraums, für den jährlichen Miethzins — 


von 30 Rthlr. Nähere Auskunft hieruͤber Ohlauer, 
Straße in der Königs Ecke bei 9 
8 C. G. Selswann. 


b Betmiethung 
Vetankaßt durch den Ankauf eines eigenen Hauſes, 
meines Herren Einwohners, wird bei mir der zweite 
Stock, Michaelis oder Weihnachten, beziehbar erledigt, 
fur darauf Reflectirende das Nähere daſelbſt, oder bei 
5 = Kliche, euſcheſtraße No. 12. Barer 


ZU vbermierden 
find. baldigſt drei ineinandergreifende ſehr ſchoͤne Keller, 
Ring Nro. 27. Das Naͤhere in der Seiden⸗ und 
b Baumwollen⸗ Garn Handlung daſelbſt. i 


1 0 Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ FR Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gets 957 
5 . Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern au laben; 2 
f Redakteur: Profeffr Dr. Kunif: ch. 8 2 


7 


8 . 


Nähere Auskunft 5 


: Bi. ver mie t herein. 
Amn Ringe find wahrend des diesjaͤhrigen Wollte 
zwei elegant meublirte Zimmer nebſt Cabinet zu ver⸗ 
miethen. Auskunft daruber ertheilt die Handlung 
E. Friedebeig und Com p., 
Blücherplatz No. 6. 


Meublirte Qrartiere zum Wollmarkt 


werden zür beliebigen Auswahl nachgewieſen öl 


Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 


Boden zu vermiethen. 


* 


Ein ſchoͤner, lichter, ſehr großer Boden, iſt billig 


zu vermiethen, jedoch nur an einen der Herren Apothe⸗ 
ker oder Droguiſten. 
im Comptoir. : 


3 u vermie then ; 
find mehrere Stuben während des Wollmarkts auf der 


2 5 Nähere Se No. 36 


Albrechtsſtraße Nro. 38. worüber das here beim 


anhält zu erfragen iſt. 


Vermiethung. 
Eine Stube nebſt Kabinet und Kuͤche Ülßröcsftuaße 
No. 8. zwei Stiegen hoch zu Seenikeheh und das DIL 
here daſelbſt! du erfahren. 


gu b e n 


PR 


und: bald zu beziehen ſind in No. 20. auf der a 
gaſſe vier et. nebſt mon Erg und a g 


‚Särthen. 


Wahrend, des Wollmaks 8 
iſt am Ringe eine Wohnung von mehreren meublirten 
Stuben fir eine Familie zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft im e 925 der e 
im Rautenkkanz. 


. Angekommene Item: 
In den 3 
Beerberg; 
Schneider, 
nen Gans: 
Kaufmann, beide von Wien; Hr. Schwikard, Doktor, von 
Poſen; Hr. Andreola, ct von Lemberg. — Im gold, 
nen S werdt: Her. Gaudchau, e von Magde⸗ 
burg. — Im blauen Hirſch: Hr. Mik lis, Poſt⸗Seere⸗ 
Kaufe Gleiwitz. — i Baum: Hr. Biſſolt, 
Kaufmann, von Reichen ba Im BR 
Hr. Graf v. Hoverden, u J riogswaldau. — 
Im weißen Adler: Grafe, Reichel bach, von Bru⸗ 
ſtave; Hr. Doctor Nichte, yon Jauer; or Wiener, Kauf 
e Lon Magdeburg. — Im weißen Storch: Herr 
Gluͤck "Br Hr. Cohn, Hr. Zipeigbfum, Kaufleute, von DI 
„hau; 1. Nilſeu, K Kaufmann, von Guadenfteis 3 


2. Conrad, Inſpeetor, von Stephensdorff; Hr. 
10 Rendank, von Goͤrlitz. — Il der gold 


3 


Bergen: Hr. v. Biſſing, Kımmachent , von a 


Hr. Biedermann, Banguier, Hr. Siechröwekf, 


